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m J;„ Zum Ibſchied!
Heute zieht pri Heinrich mit den ſtolzen Kriegsſchiffen
ſchland“ und „Gefion“ hinaus auf den Wogenpfaden,

ihm ſchon zweimal als jungem Seemann vertraut geworden
aus, in ſchwieriger Miſſion nach den fernen Geſtaden
as, wo er deutſche Ehre wahren und deutſche Art be
en ſoll. Er zieht hinaus den größeren Zielen ſeines Landes
Volkes entgegen, den Kameraden gleich, die der Dienſt

dert, um die Weihnachtszeit ſich losreißend von Gemahlin
Kindern, von dem traulichen Heim des Kieler Schloſſes,

h die eben angetretene Landſtellung wieder eintauſchend gegen
Führung einer Kreuzerdiviſion im fernen Weltmeer. Das
Seemannsberuf und der Prinz, der ihm von ganzer Seele
chen, benutzt freudig die gebotene Gelegenheit, ſich von

n Uebungsdienſt der gewöhnlichen Friedensthätigkeit los-
un und im politiſchen Dienſt thätig zu ſein für Kaiſer

d Reich.

Niemand wünſcht und erwartet, daß dieſer politiſche Dienſt
einem kriegeriſchen werde. Aber der Seemann an fremden

iſen hat nicht nur mit den ihn ſtündlich umlauernden Ge-
ren der Elemente, er hat auch mit ſchnell ſich entwickelnden
d verwickelnden politiſchen Situationen zu rechnen, die binnen
ziger Stunden ihn auch vor die unmittelbare Kriegsgefahr
len können. Er befindet ſich im Gegenſatz zum Soldaten des
udheeres dauernd „vor dem Feinde“, er ſieht ſich unausgeſetzt
wohl dem feindlichen Element, als auch der politiſchen Gegner
jaſt gegenüber, die plötzlich und unvermittelt, ſei es an

und Stelle, ſei es in Eurcpa, entſtehen kann und die
dann fern von der Heimath und ihren Hilfsquellen wohl
mit überlegener Macht bedroht. Alle dieſe Erwägungen

hen den Prinzen Heinrich, als echten Sproſſen ſeines Hauſes,
t abgehalten, in einem Augenblick, wo eine politiſche Ver
ikelung die ſtärkere Machtentfaltung der deutſchen Flagge in
aſien gebietet, ſeine Pflicht als Seemann und Soldat zu
in. Deutſchland überſchreitet mit dieſer Jahreswende die
hwelle zu einer größeren Tanuft. es iſt preußiſche Tradition,
j da, wo es einen hohen Erſatz gilt, auch ein Hohenzoller

in der Führung iſt.
Flotten aller Nationen durchfurchen die Meere und alle

vfen Mächte Europas erſtreben für die Sicherung ihrer
itſhaftlichen S ihren vollen Antheil an der Er
ihung der freinden Weltiheile. Deutſchland darf, ohne ſich
i aufzugeben, dahinter nicht zurückbleiben. Eine neue Zeit
i uns neue Ziele gegeben und uns neue Jdeale geboren.

i es denn eine ſymboliſche Bedeutung, daß „De utſch-
and“ den Prinzen hinausträgt!

Es iſt eine eigene und hoffentlich glückverheißende Fügung
Zufalles, daß in dem Ausrenblick, in welchem das Deutſche
eich ſich anſchickt, ſeiner Marine endlich eine beſcheidene geſetz
be Organiſation zu geben, ein großer Theil ſeiner Seeſtreit
äfte für den Dienſt in Oſtaſien in Anſpruch genommen wird
einem Umfange, wie es noch nie zuvor der Fall geweſen.
n der Entwickelung der Dinge wird es abhängen, ob dieſe
anſpruchnahme mit den jetzt in See gehenden Verſtärkungen

geſchloſſen iſt. Die Vorſehung die Deutſchland ſchon

wärtigen Momente nicht nur berufenen Kreiſen ſondern

oft auf Wegen geführt hat, die Niemand ahnen,
xh vorausſehen konnte, hat gerade in dem gegen

dem geſammten Volke nahe legen wollen, daß das geeinte
Deutſchland bereit ſein muß, auch in anderen Welttheilen
ſeine Ehre, ſeine Angehörigen und ſeine mächtig entwickelten
Handelsintereſſen ſchnell, mit Entſchloſſenheit und Nachdruck
zu vertreten, daß wir ein großes Erbe nicht in elendem Partei
g8än verkümmern laſſen dürfen. v Oſtaſien, wo wir die
edeutenſten überſeeiſchen Jntereſſen haben, wird dieſer Schutz

nur durch eine dauernde und ausreichende Organiſation zu gewähr-
leiſten ſein. Darüber beſtehen ſchon heute nirgends in Deutſchland
Meinungsverſchiedenheiten und auch das Ausland ſcheint ſich mit der
Thatſache abzufinden, daß Deutſchland ruhig und entſchloſſen ſeinen
Weg zu machen gewillt iſt. Der Umſtand, daß von deutſcher Seite
der einzige Bruder des Kaiſers eingeſetzt wird, obenein der im
Falle einer Behinderung des Monarchen zur Regentſchaft be
rufene Prinz, zugleich Enkel der Königin Viktoria und Schwager
des Kaiſers von Rußland, beweiſt, daß Deutſchland die Aufgabe,
die es ſich in Oſtaſien geſtellt hat, ſehr ernſt nimmt und daß
es vor keiner Schwierigkeit zurückzuweichen gedenkt.

Der deutſche Adler dehnt und reckt ſeine Schwingen, er
will wieder einmal den Heldenflug aufwärts nehmen, diesmal
von Meer zu Meer, weit über die See. Ein freudiges
Empfinden geht durch unſer Volk, das die Saite ange-
ſchlagen fühlt, die immer in Deutſchland guten und hellen
Klang giebt, und das bereit und gewillt iſt, die
Schwelle zu ſeiner größeren Zukunft zu überſchreiten. Und
freudig hat auch der Schöpfer des Reiches und Alt-
meiſter der deutſchen Staatskunſt, hat Fürſt Bismarck
ſeinen Segen geſprochen und die Hand gebreitet über
dem wackern Hohenzollernſproſſen, der heute auf der „Deutſch
land“ für Deutſchland hinauszieht. Mit Hoffnung und Zu-
verſicht grüßt den Scheidenden das Vaterland, mit begeiſtertem
Herzen jubelt das geſammte deutſche Volk den Worten unſeres
erhabenen Kaiſers Beifall, die er geſtern Abend im Kieler
Schloſſe zum Abſchied an ſeinen Bruder richtete. Jn dieſer
Anſprache hob nach dem uns ſoeben zugegangenen Telegramm
Se. Majeſtät hervor, daß die Aufgabe des Prinzen
die logiſche Konſequenz deſſen ſei, was ſein
in Gott ruhender Großvater und der arKanzler politiſch geſtiftei und ſein ſeliger
Vater auf dem Schlachtfelde errungen habe.
Der Kaiſer fuhr dann etwa folgendermaßen fort

Die Handelsintereſſen des Deutſchen Reiches haben in ſtaunens
werther Entwickelung ſolchen Umfang angenommen, daß es Meine
Pflicht iſt, der neuen deutſchen Hanſa Schutz angedeihen zu laſſen.
Auch die deutſchen Brüder kirchlichen Berufes, die hinauszogen zu

ſtillem Wirken, gilt es zu ſchützen. Unter dem Panier
der deutſchen Kriegsflagge ſoll unſerem Handel das
Recht zu Theil werden, das wir beanſpruchen
dürfen. Der deutſche Handel kann nur gedeihlich und ſicher ſich
entwickeln, wenn Jeder unter der Reichsgewalt ſich ſicher fühlt.
Reichsgewalt bedeutet aber auch Seegewalt; die eine kann nicht
ohne die andere beſtehen. Das durch Deine Diviſion verſtärkte
Geſchwader wird zum Schutze der heimiſchen Intereſſen gegen
Jeden, der den Deutſchen zu nahe treten will, aufzutreten haben.
Mögen unſere Landsleute draußen die feſte Ueberzeugung haben

daß ihnen, ob Prieſter oder Kaufleute, der Schutz des deutſchen
Reiches nachhaltig gewährt wird! Sollte je Einer es unter
nehmen, uns in unſerem guten Rechte zu kränken oder zu ſchädigen,
dann fahre darein mit gepanzerker Fauſt, und, ſo Gott will, flicht
Dir Lorbeer um Deine junge Stirn, den Niemand Dir neiden
wird. Jn der feſten Ueberzeugung, daß Du, nach guten Vorbildern

handelnd Vorbilder ſind in Unſerem Hauſe genügend vor-
handen Meinen Gedanken und Wünſchen entſprechen wirſt,
trinke Jch auf Dein Wohl mit dem Wunſche für gute Fahrt, gute
Ausrichtung, fröhliche Heimkehr!

Prinz Heinrich ſprach in einer kurzen Erwiderungsrede tief
bewegt ſeinen Dank dafür aus, daß der Kaiſer ihm dieſes
Kommando anvertraut habe, und verſicherte, ihn locke nicht
Ruhm, nicht Lorbeer, ihn ziehe das Evangelium, damit es
unter dem Schutze des Kaiſers im Auslande gekündigt und
gepredigt werde Jedem, der es hören wolle. Mit den Worten:
„Unſer gelieber Kaiſer ewig Hurrah!“ ſchloß der Prinz ſeine
Anſprache.

Wir Alle aber wünſchen ihm Meeresſtille und glückliche
Fahrt und daß, wenn dereinſt über ihm ſich wieder der
Heimathwimpel entfaltet und er wieder die vaterländiſche Küſte
betritt, er draußen ſein Werk gethan und feſt und dauernd
begründet habe zu Deutſchlands Ehre! Möge er aber dann
auch eine Heimath wiederfinden, in der, gereift zu den
Thaten, die die Weltgeſchichte von uns fordert, ein zu großen
Zielen einheitlich geſchloſſenes und entſchloſſenes Volk ihn
begrüßt!

Deutſches Reich.
Gegen den dem Reichstag vorgelegten Entwurf einer

Militärſtrafprozeßzorduung wird, wie die „Nat. Lib. Korr.“
hört, die bayeriſche Regierung vor dem Reichstag ihren ab-
weichenden Standpunkt geltend machen. Jm Bundesrath hat
außer Bayern noch ein Bundesſtaat gegen die Vorlage geſtimmt.

Major v. Wißmann und ſein Begleiter, Regierungsrath
Dr. Bumiller, ſind von ihrer viermonaiigen Reiſe nach Jnner-
aſien wieder in Berlin eingetroffen. Major v. Wißmann hat ſeinen
Plan, von Petersburg aus noch eine Reiſe nach dem Kaukaſus zu
machen, aufgegeben und wird zunächſt in Berlin bleiben.

Eine Meldung des „Reichsboten“, daß der Abg. Fthr.
v. Laugen den Vorſitz des Berliner Wahlvereins der deutſchen
Konſervativen niedergelegt habe, beſtätigt ſich nicht. Der Vorſtand
des Wahlvereins theilt mit, die Bedingungen des Herrn Liebermann
von Sonnenberg für den Friedensſchluß zwiſchen Konſervativen und
Antiſemiten ſeien nicht maßgebend. Unter dieſen Bedingungen be-
fand ſich nämlich auch die Forderung, daß Frhr. v. Langen von der
Leitung des Wahlvereins zurücktreten ſolle. Man degreift überhaupt
kanm die Kühnheit, derartige unerhörte Forderungen aufzuſtellen!

Ueber die Pflege einer leſerlichen Handſchrift der Schüler
hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe neuerdings Veran'aſſung genommen,
ſich in einem Veſcheide an die Provinzialſchulkollegien auszuſprechen.

Ländli es Genoſſenſchaftsweſen. Nach einer neuerlichen
Entſcheidung des Miniſters für Landwirthſchaft iſt es nicht zulöſſig,
die zur Gewährung von Staatsbeihilfen zu den Einichtungskoſten
neubegründeter bedürftiger ländlicher Spar und Darlkehnékaffenvereine
beſtimmten Mittel auch zur Unterſtützung älterer Vereine behufs
theilweiſer Deckung der aus den Jahresabſchlüſſen ſich ergebenden

W

UAnuſer Prinz Heinrich.
Züge aus ſeinem Leben.

Wie Prinz Heinrich in ſeiner Eigenſchaft als SeemannSchonen r ſich ſelber kennt, ſo verlangt der Prinz auch

n ſeinen Untergebenen die volle Hergabe ihrer Kräfte im
jenſt, und gegen mangelnden Eifer und laues Pflichtgefühl
igt er ſich unerbittlich ſtreng. Ein Schonen im Dienſt kennt

Prinz nicht. So mußten z. B., als er Kommandant des
anzers „Beowulf“ war, die EinjährigFreiwilligen an jedem
enſt an Bord, ſelbſt am Scheuern des Decks, theilnehmen.

dennoch war aber der „Kommandant“ ſo ließ ſich der
he Herr ſchlichtweg dienſtlich anreden bei Allen hoch verehrt

ad beliebt. Wie er mit den Offizieren des Schiffes ſtets in
ebenswürdiger, kameradſchaftlicher Weiſe verkehrte, ſo hatte er
h für die Unteroffiziere und Mannſchaften außerhalbDienſtes ufig ein freundlich aufmunterndes Wort übrig

d bewies dem Weinen in ſeinen perſönlichen Angelegen
ſiten, wenn ihn z. B. eine traurige Familiennachricht traf,
ine theilnehmende Geſinnung. Wie ein Augenzeuge, einer der

äinjährigen an Bord des Panzers, berichtet, ging der Prinz
n Dienſt Allen mit dem Beiſpiel unermüdlichen Pflichteifers

an. Auch den Offizieren g3 er gelegentlich wohl eine recht
raktſche Lehre in der Schnelligkeit des Entſchluſſes. So kam
vor, daß der Prinz ein Kommando, dem ein jüngerer
ffier rathlos oder zweifelnd gegenüber ſtand, mit Blitzes
welle ſelbſt ausführte, um dann, zurückkehrend, mit einem
was ironiſchen: „Meinten Sie vorhin etwas, lieber X.
n Betreffenden daran zu mahnen, daß ein Dienſtbefehl
i ans ausgeführt werden müſſe. Die allgemeinen
ſifferegein galten unweigerlich auch für die Offiziere,

nd es kam vor, daß trotz der Geburtstagsfeier eineser Herren bende um 9x Uhr auf das Signal „vicht

de Wir entnehmen die obige Schilderung im Weſentlichen der
en ausgegebenen 20. Lieferung des Prachtwerks „Am Hofe
tiſer Wilhelms II.“, e im Berliner Neuen Verlag in
Lieferungen zu je 1 Mk. Die obige Charakterſchilderung des

Anzen, der heute mit ſeinem Geſchwader die Heimath verläßt,
äfte im gegenwärtigen Moment doppelt intereſſiren

deutlich hervor. So iſt folgender bezeichnender kleiner27 w. Der rinz hatte mit ſeinerSchlacht eine größere Fahrt unternommen auf der

einer der Leute der Mannſchaft plötzlich erkrankte. Prinz
Heinrich zeigte ſofort große Sorge und Theilnahme für ihn,
ſuchte, ſo gut er konnte, ſein Leiden zu lindern und räumte ihm
ſein eigenes Bett in der Kajüte ein. Von der nächſten Tele-
gar am Land aus ließ er ſofort den Hofarzt tele-
graphiſch benachrichtigen und eine Tragbahre wie alles Nöthige
zum Empfang bei der Ankunft in Kiel beſtellen, wo er auch
e des ferneren Verlaufs der Krankheit beſtens für ihn
orgte.

Außerhalb des Dienſtes zeigt ſich der Prin; ſehr leutſelig
und ſucht z. B. auch perſönlich darauf hinzuwirken, daß die
Leute ſich nach der Anſtrengung des Dienſtes an Bord in
harmloſer Fröhlichkeit unterhalten und wohl fühlen. So hat

An den Verlag der „Halleſchen Zeitung“ zu Halle a. S.
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Verluſte zu verwenden. Ein Beſchreiten dieſes Weges, ſo heißt es in
dem hetreffendem Erlaß, würde nicht nur unüberfehbare Anſprüche an
die Staatskaſſe zur Folge haben fönnen, ſondern könne auch für die
weitere Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens als heilſam nicht
erachtet werden. Das Gefühl der eigenen Verantwortlichkeit und die
Erkeuntnißz der Nothwendigkeit eines ſtreng geſchäftlichen Gebahrens
würde bei den Leitern und Mitgliedern der Genoſſenſchaften vur
beeinträchtigt werden, wenn ſie ſich Ausſicht machen dürften, bei ein-
tretenden Verluſten auf die wohlwollende Hilfe des Staats rechnen
zu können. Die hierin für eine geſunde Entwicklung des Genoſſen
ſchaftsweſens beruhende Gefahr überwiegt den Nachtheil, der etwa
daraus entſtehen möchte, daß bei Bekanntwerden der von einzelnen
Vereinen gehabten Verluſte das Zeitmaß der Neubildung von Ge
noſſenſchaften etwas verlangſamt werden könnte.

Das Berliner Revolutionsdenkmal iſt, wie mit
getheilt, vorläufig von der gemiſchten Deputation abgelehnt
worden. Der Friedhof der Märzgefallenen von 1848 ſoll
zwar renovirt und mit einem monumentalen eiſernen Gitter
verſehen werden; allein von einem Denkſtein hat die
Mehrheit der Deputation vorläufig Abſtand genommen. Dieſe
„Mehrheit“ wäre zur Minderheit geworden, wenn nicht
einige der Revolutionsfreunde gegen den Denkſtein deshalb
Stellung genommen hätten, weil man es ablehnte,
ausdrücklich darauf zu ſetzen „gewidmet von der Stadt Berlin.“
Es wäre freilich eine große Lüge geweſen, wenn ein Stein mit
einer ſolchen Jnſchrift aufgeſtellt worden wäre; denn zur Stadt
Berlin gehören doch wohl auch die Hunderttauſende königstreuer
Einwohner, die ſich mit Abſchen gegen eine derartige Verherr
kichung der Revolution wenden. Allein was ficht das die
Demokratie an! Sie ſchaltet und waltet, ſobald ſie die Herr
ſchaft hat, mit den Geldern der Bürger nach ihrem Ermeſſen.
Hier verweigert ſie den Lehrern ein für die Reichshauptſtadt
auskömmliches Gehalt, dort will ſie Gelder zum Fenſter
hinauswerfen, um für Revolutionshelden zu demonſtriren,
die größtentheils gar nicht einmal Deutſche, viel weniger
Berliner, ſonder Franzoſen und Polen geweſen ſind. Schlimm
genug wäre es ſchon, wenn die „Stadt Berlin“ den fünfzig-
jährigen Gedenktag offiziell dadurch feierte, das ſie den Fried
hof im Friedrichshain mit einem prächtigen Eiſengitter ſchmückte.

ar eine neue Umfriedigung nothwendig, ſo konnte ſie in der Stille
längſt hergeſtellt werden. Die den Preſſe aber erwartet
ſogar, daß das Plenum der Stadtverordneten das Revolutions
denkmal doch noch durchſetzen werde. Es iſt geradezu eine
Schande für die Reichshauptſtadt, die nur durch die Hohen-
zollern zu ungeahntem Glanze ſich entfalten konnte, daß ein
Mann wie der Sozialdemokrat Singer ſich erlauben durfte,
in der aus Stadtvertretern zuſammengeſetzten Kommiſſion zu
ſagen „Diejenigen Kreiſe, auf deren Gefühle man.
ſchonend Rückſicht nehmen wolle, müßten ſich eben damit
abfinden, daß die übergroße Bevölkerung das Bedürfniß
empfinde, den Märzgefallenen ein Zeichen des Dankes zu
widmen. Bei dem Kaiſer Wilhelm-Denkmal ſeien
auch die Gefühle von Hunderttauſenden nicht angenehm
berührt worden, ohne daß man danach gefragt habe.“ Es
iſt weit gekommen mit dem Berliner Kommunalfreiſinn, daß
ſolche Worte in einer ſeiner ofſiziellen Verſammlungen ge-
ſprochen werden können. Wundern ſollte es uns
durchaus nicht, wenn „die Stadt Berlin“ d. h. der demo
kratiſche Theil derſelben auf Koſten auch der monarchiſch geſonnenen
Einwohner ſchließlich doch noch ein Denkmal zur Verherrlichung
der Revolution errichtete und dadurch der die Märzfeier 1898
in großem Stile planenden Sozialdemokratie noch weiter als
durch Errichtung eines Eiſengitters mit kunſtvollem Portale ent
gegenkäme.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern nach

der Plenarſitzung zuſammen und machte ſich dahin ſchlüſſig,
daß nach Erledigung der erſten Leſung der Militärſtraf-
prozeßordnung die Ferien beginnen ſollen. Man
hofft, Freitag, ſpäteſtens Sonnabend dieſe Vorlage an eine be-ſondere e ſen zu verweiſen. Die erſte Sitzung im neuen

Jahre wird auf den 11. Januar anberaumt. Zur Verhand
lung ſoll alsdann die Novelle zur Civilprozeßordnung
geſtellt werden.

Deutſcher Reichstag.
11. Sitzung vom 15. Dezember 1897.

(Schluß aus der MorgenNummer.)
Abg. Bebel (Soz.): Graf Kanitz hat vorhin ſo abfällig über

unſere Zuſtimmung zu den Handelsverträgen geſprochen. Aber wir
ſind doch die größte Partei im Reiche, wir vertreten 1700000 Wähler.
Graf Kanitz hat ſich vorhin auch auf eine Broſchüre eines gewiſſen
Fiſcher gegen die Sozialdemokraten berufen. Dieſer Fiſcher iſt aber
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wegen gemeiner Vergehen beſtraft er iſt auch gar nicht der deutſchen
Sprache mächtig; ſein eigentlicher Hintermann iſt ein Redakteur
Fink von der „Poſt“, der aus dem Verein Berliner Preſſe hat aus
ſcheiden müſſen. Nicht ein Krupp und ein Stumm hätten ſich
ſo kühn als Lobredner des Kapitalismus aufſpielen können, wie es geſtern
Herr Paaſche gethan hat, ein Mann, der mit der ganzen Wiſſenſchaft ſeines
Jahrhunderts ausgerüſtet ſein will. (Heiterkeit.) Redner verdreitet
v ſodann über Landwirthſchaft und Induſtrie und Handwerk im

ichte der neueſten Berufsſtatiſtik und HandwerksEnquöte, ſowie der
Einkommenſteuerſtatiſtiken. Danach verſchwänden im Gewerbe,
ſpeziell im Handwerk, die ſelbſtſtändig Thätigen immer mehr. Das

wachſe immer mehr an. Um ſo begründeter ſei die
orderung nach gleichen Rechten auch für die Arbeiter. Unleugbar

ſei auch, daß die Arbeiter zu den Laſten des Reiches außerordentlich
ſtark beitragen müßten, vermittels der direkten Steuern, zumal gerade
auch bei den Arbeitern die Zahl der Familienangehörigen eine durch
eng mindeſtens ſo große ſei, wie bei den Unternehmern.

enn Paaſche die national-bkonomiſche Weisheit, die er geſtern
den Muth hatte, hier vo zubringen, in Arbeiterverſammlungen in
Forſt, Cotthus, Elberfeld, Barmen, dem ſächſiſchen Vogt-
jand u. ſ. w. vorgetragen hätte, er wäre ausgelacht und verhöhnt
worden. Herr Paaſche ſollte da lieber ſeinen Beruf als Profeſſor
aufgeben (Heiterkeit) Nun zum Grafen Hohenthal! Derſelbe
hatte gemeint, der Würde des Hauſes halber habe er das Wort ge
nommen. Ich glaube, wenn Graf Hohenthal nichts geſagt hätte, der
Reichstag hätte auch nichts verloren. Was derſelbe mir erwiderte,
traf auch gar nicht das, was ich geäußert hatte. Jch habe nicht ge
ſagt, daß 10 000 Sachſen von den Uederſchwemmungen ruinirt ſeien,
S 10 000 Sachſen, Schlefier u. ſ. w. Ich gebe zu, daß Sachſen mit
einen Unterſtützungen Preußen um einen Schritt vorausgekommen iſt.
Preußen hat, nachdem erſt zwei Millionen zuſammengebettelt
worden find, auch ſeinerſeits 2 Millionen gegeben der
Knickrigkeit entfprechend, die der preußiſche Staat immer in
bach Kulturfragen bewieſen hat. Nicht 2, nein 20 Millionen
ätte der Staat bewilligen wüſſen. Redner berührt ſodann

die Frage bezüglich der Vorlage betreffend Aufhebung des
Verbindungsverbots in Sachſen wie in Preußen. Der Reichskanzler

im Juni 1896 gewußt, daß er eine einfache hebung des
erbots in Preußen wahrſcheinlich nicht durchſetzen könne. Gleich

wohl aber habe der Reichskanzler geſchwiegen und es gelitten, daß
Tags darauf Herr v. Boetticher erklärte, die Zuſage des Reichs
kanzlers ſei rechtlich und materiell unanfechtbar. Jm Gegenſatz zum
Reichskanzler, der jetzt ein beſtimmtes Verſprechen nicht gegeben
haben wolle, habe Herr v. Metzſch im ſächſiſchen Landtag erklärt:
„Wir erfüllen mit unſerer Vorlage einfach, was wir verſprochen
haben. Weiter wendet ſich Redner gegen den Grafen Poſadowsky,
der das Koalitionsrecht der Arbeiter als etwas Nebenſächliches be-
trachte. Nach dem, wie ſich Graf Poſadowsky hierüber geäußert, wüßten
die Arbeiter, daß ſie von ihm in Bezug auf Sozialreform nichts zu er
warten hätten. Man ſehe ja auch, wie die Bäckereiverordnung nur
auf dem Papier ſtehe und nicht innegehalten werde. Seit im Vor
ſitz der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik Herr v. Rottenburg durch
Herrn v. Woedtke erſetzt ſei wiſſe man auch, daß dort nur das
Intereſſe der Arbeitgeber vertreten werde. Ebenſo gleichgülttig, wie
die Regierung den berechtigten Intereſſen der Bäckergeſellen gegen
überſtehe, berückſichtige ſie die Forderungen der Bergarbeiter. Herr
Brefeld habe das Verhalten der preußiſchen Bergwerksverwaltung
ſeit 1893 gegenüber 400 ausſtändig Geweſenen zu vertheidigen ge-
ſucht, dabei aber zu erwähnen vergeſſen, daß jene Verwaltung die
Arbeiter zum Streik direkt gereizt habe. Wenn Leute, die Andere im
Durll ermordet haben, ſehr bald begnadigt würden,
wenn Polizeibeamte, die wegen ſchwerer Mißhandlung verurtheilt
wurden, ebenfalls begnadigt würden, wenn Sittlichkeitsverbrecher aus
höchſten Kreiſen begnadigt würden, und dem gegenüber Arbeiter, die
einen einmaligen Streik oder Exceß begangen, keine Begnadigung
erlangen und nicht wieder zur Arbeit zugelaſſen würden, ſo
charakteriſire das wohl zur Genüge das Meſſen mit zweierlei Maß.

Weiter glaubt Redner einen klaffenden Widerſpruch zwiſchen den
koloſſalen militäriſchen und Flottenrüſtungen und den Friedens
deheuerungen der Monarchen heraustüfteln zu können, indem er
dabei auf den Toaſt des Kaiſers bei der letzten Zuſammenkunft mit
dem Zaren hinweiſt. Wenn

iſt, fließt der Mund über. Und da kündigt man jetzt noch eine
Artillerievorlage an! Was die entſchiedene Vertretung der
agrariſchen Intereſſen durch Graf Poſadowsky anbetreffe, ſo müßten
die Arbeiter nach den Aeußerungen des Staatsſekretärs eine
weitere Veriheuerung der nothwendigſten Lebensmittel auf das
Beſtimmteſte gewärtigen, nachdem man ihnen auch das
Fleiſch durch die Schweineeinfuhrverbote rückſichtslos vertheuert habe.

Redner ſtreift ferner die Empfehlung der Hülleſchen Blätter durch
das Reichsverſicherungsomt und die offizielle Empfehlung der „Zeitung
der Werftarbeiter“ in einem Schreiben des Staatsſekretärs Tirpitz an
die Werftdirektion. Die Kommiſſion möge Aufſchlüſſe verlangen, ob
dieſes Vlatt etwa gar aus Reichsfonds unterſtützt werden ſolle.
Graf Poſadowsky habe von allerlei ſozialiſtiſchen Unternehmungen
geſprochen, die zu Grunde gegangen ſeien. O, welche Weisheit eines
Miniſters am Ende des 19. Jahrhunderts! Sozialiſtiſa,e Unter
nehmungen ſeien in der bürgerlichen Geſellſchaft überhaupt unmöglich
Untet Graf Poſadowsky ſei die Sozialreform ſo gut wie eingeſargt.
(Staatsſekretär Graf Poſadowsiy ruft wiederholt „Warten Sie
doch ab!“) Graf Poſadowsly hätte lieber im Schatzamt bleiben
ſollen, da paßte er beſſer hin. (Beifall links.)

Abg. Haſſe-Leipzig (natl.) bemerkt in ſeinem eigenen Namen, es
ſei eines hochkultivirten, politiſch reifen Volkes nicht würdig, wenn
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er auf dem Panzer „König Wilhelm“ einen Mandolinenklub
gegründet, bei dem die muſikaliſchen Elemente der Mannſchaft
mitwirken und die anderen die vergnügten Zuſchauer ſpielen.
Er ſelbſt ſchlägt wohl gelegentlich als Dirigent den Takt dazu.
Ferner hat er dem Schiff einen jungen ſibiriſchen Bären ge
ſchenkt, der auch nicht wenig zur Kurzweil an Bord beiträgt,
denn Meiſter Petz iſt Jedermanns Freund, balgt ſich mit den
Leuten auf dem Deck herum, nimmt ihnen wohl auch einmal
keck die beſten Biſſen aus der Schüſſel, „entert auf“, d. h.
klettert auf die Strickleiter der Maſten, wie eine alte Theer-
jacke und iſt im Uebrigen meiſt immer gerade da, wo er nicht
ſein ſoll. Beinahe wäre übrigens dem zottigen Liebling des
„König Wilhelm“ das Malheur paſſirt, jämmerlich in den
Meeresfluthen zu ertrinken. Auf der Fahrt nach England zum
Jubiläum der Königin hatte nämlich der Aermſte das Pech,
bei einer Kletterpartie aus dem Tauwerk zu fallen und in die
ziemlich ſtürmiſche See zu purzeln. Der Unfall wurde zum
Glück jedoch ſofort bemerkt. Das Schiff ſtoppte, und
ein Boot wurde ausgeſetzt, nach dem verunglückten Vierfüßler
zu fahnden. Das Glück war dieſem hold; es gelang den
Leuten, den armen Petz zu fofen und ihn wohlbehalten wieder
an Bord zu bringen; doch ſoll ihm ſeitdem die Luſt zu ſeinen
luftigen Turnübungen etwas getrübt ſein.

Der beſte Beweis dafür, wie der Prinz es ſchon von früh
auf verſtand, bei paſſender Gelegenheit fröhlich aus ſich heraus-
zugehen und auch für fremden Humor Verſtändniß zu zeigen,
iſt wohl die Thatſache, daß er ſich auf ſeiner erſten Weltreiſe
wie jeder Andere den nicht ganz angenehmen Ceremonien der
Schiffstaufe beim Paſſiren des Aequators bereitwilligſt unter
zog. Er hörte lachend die freimüthige poetiſche Anſprache des
als Neptun verkleideten Matroſen an, ließ ſich dann zur Taufe
feierlich vorbereiten, indem er zunächſt raſirt wurde. Zu dieſem
Zweck mußte der Täufling, wie üblich, auf einem über dem
waſſergefüllten rieſigen Scheuerzuber llegenden Brett Tr
nehmen dann wurde er mit einer aus einem Tauende auf-

edrehten Quaſte eingeſeift, wobei der Seifenſchaum aus einem
fimer geholt wurde, und nunmehr wurde er mit einem rieſigen

Holzmeſſer „raſirt“. Beim letzten Meſſerſtreich wurde dann dem
prinzlichen Täufling das Brett unterm Leib weggezogen, ſodaß
er unter allgemeinem Jubel ins Waſſer plumpſte.

Eine andere niedliche kleine Epiſode erzählt Dr. Adolf
Langguth in ſeinem Lebensbilde des Prinzen von deſſen zweiter
Weltreiſe. Die „Olga“ lag im Hafen von CharlottAmalia, der
Hauptſtadt von St. Thomas, und der Prinz, damals Lieutenant z. S.,
lehnte ſich, mit mehreren Offizieren plaudernd und in das Hafen
leben blickend, über Bord. Es kam gerade längsſeits des Schiffes
ein Boot mit Negern in europäiſch aufgeputzter Kleidung vorüber,
und der Prinz richtete an einen der Herren neben ſich die Frage,
ob dieſe ſchwarzen Gentlemen wohl auch Deutſch verſtänden. Da
lächelte plötzlich der Aelteſte der Geſellſchaft, ein Muſterexemplar
von Schwärze und Häßlichkeit, vor ſich hin und antwortete
dann dem Prinzen freundlich grinſend mit einem ſächſiſch an
muthenden, undefinirbaren Dialekt: „O jo, aber Sie ſprechen
auch Deutſch; dann ſagen Sie mal, wo is denn der Prinz

„Der iſt an Bord“, antwortete der Gefragte lachend.
„So“, fuhr der Neger fort, „is er denn an Deck oder in der
Kajüte „Natürlich an Deck!“ lautete der Beſcheid des
Prinzen, der ſich an dem Erſtaunen weidete, das bei dem
ächſelnden Nigger die ihm unverſtändliche Heiterkeit der Herren
a oben hervorrief.

Wie der Prinz im Dienſt ſtreng, aber gerecht iſt, ſo hält
er auch in ſeinem Hofhalt nach guter hohenzollernſcher Art auf
ſcharfe Zucht und Ordnung. Pir ſeine Perſon iſt der Prinaußerordentlich anſpruchslos und ſparſam. Auf dem Schi

legt er zum Beiſpiel meiſt aus einer kleinen, ganz gewöhn
ichen Thonpfeife, wie die Matroſen ſelber, zu rauchen, und

auch mit dieſem wenig koſtbaren Material et er noch ſo
wirthſchaftlich um, daß in Folge des mit der Zeit abgebiſſenen
Stiels ihm der Tabak ſchon dicht unter der Naſe brennt
welche Fagon des Pfeifenſtummels die Leute einen „Naſen
wärmer“ nennen. Erſt um dieſen Zeitpunkt findet der prinzliche
Raucher die Nothwendigkeit, für einen W ſorgen, den
ihm dann einer der Matroſen auf die freundliche Aufforderung
„Mein Jung'. hol mir mal eine neue Pfeife!“ herbejhringt.

veiſt die Herren zuſammenkommen, fließen
ſie über von friedlichen Verſicherungen, denn weß das Herz voll

der Reichstag ſich in einer ſolchen hochpolitiſchen Frage Re,
auferlege, wie es die Frage unſerer deutſchen Brüder
ſci. Wir müßten ihnen unbedingt unſere Sympathien in rn
Kawpf gegen czechiſche und polniſche Bedränger ausſprechen.
hieſige Zeitung lehnt jede Sympathie mit unſeren Brüder
weil ſie Demokraten ſeien; aber mir ſteht ein demokratiſcher rot
Volksgenoſſe Bauer oder Arbeiter noch immer näher, als
höchſigeborene Czeche oder Pole. Schlimmer aber, als ſelhſt d
ſind die welfiſchen Beſchimpfungen, die wir geſtern gehört hat
Staatsſekretär v. Bülow hat geſtern gemeint, wir dir
uns nicht in innere Angelegenheiten Oeſterreichs einmiſchen. J
wir würden dann auch nicht dulden, daß man ſich in unſere

elegenheiten einmiſcht. Jch kann da ein Beiſpiel anführen: G
Beamter in Budapeſt hat die Rede unſeres Kaiſers dort

ſo ausgelegt, als ob dieſer es zulaſſen werde, wenn die Rechte
Deutſchen ſo mit Fützen getreten werden. Jch hoffe, der Ha
Reichskanzler wird keinen Zweifel daran laſſen, daß die Rede e
ſo ausgelegt werden darf.

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſucht darzulegen, daß nicht
Czechen und Polen es ſeien, die den Kampf in Oeſterreich berg
beſchworen hätten, und verlangt, daß man vor Allem den Polen qu
in Preußen Gerechtigkeit widerfahren laſſen möge.

Kontreadmiral Büchſel: Die von Bebel erwähnte Zeitung
allerdings vom Herrn Staatsſekretär Tirpitz empfohlen worden.
„Vorwärts“, welcher das Schreiben abdruckte, hat jedoch den Paſſ
abzudrucken vergeſſen, daß die Arbeiter behufs Haltens der Zeiln
nicht beeinflußt werden ſollen. Des Staatsſekretärs Recht und Pfie
iſt es, eine Zeitung zu empfehlen, welche die Intereſſen der Abe
des Schiffsbaues, der Marine auf dem Boden der beſtehenden Sieg
und Geſellſchafisordnung wahrnehmen will. Der Staatsſe
giebt keinen Pfennig Geld für die Zeitung und wird auch ein etwa
Defizit nicht decken.

Abg. Hahn (vb. k. Frakt.) bringt die Mißhandlung eines deuhſce
Lehrers in Braſilien zur Sprache und tritt alsdann noch lebhaft ſt
eine agrariſche Wirthſchaftspolitik ein, namentlich auch die Vig
einfuhrverbote vertheidigend. Eine unnachſichtliche Handbabung d
Börſengeſetzes muß von der Regierung erwartet werden. Namen
ſoll dieſe alle Umgehungen unnachſichtlich verfolgen. dem
waltungsſtreit wegen der Schließung des Feenpalaſtes werden d
Behörden hoffentlich den Jnſtanzenweg erſchöpfen. Die ergange
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes ſei anfechtbar. Das Verbot de
Terminhandels habe günſtig gewirkt. Der Bund der Landwirthe be
kämpft allerdings den internationalen Zwiſchenhandel, der auch
Reichstag warmevVertreter habe und außerhalb des Hauſes durch denScht
verband gegen agrariſche Uebergriffe gefährdet wird, deſſen Vorſe
z Hälfte aus Juden beſteht, aus Mitgliedern der baute nan

ie Gegenſätze zwiſchen Groß und Kleinbeſitz ſucht der Bund
Landwirihe auszugleichen und hat ſich hierbei unbeſtreitbare Verdien
erworben, während der Schutzverband, und namentlich Herr R
und ſeine Freunde, Gegenſätze zwiſchen Groß und Kleinbeſitz künſi
hervorzurufen ſuchen. Der Vorwurf, daß der Bund der Landwitß
regiernngsſeitig unterſtützt werde, iſt nicht richtig. Herr Rickert ſt
eine Vereinizung der liberalen Parteien an, die als e Ja
der Landwirthſchaft bekannt iſt, wegen der Zugehdörigkeit die
Partei zur Börſe.

Jn der ſechſten Stunde ergreiſt nunmehr unter lebhafter Unn
im Hauſe das Wort

Abg. Ahlwardt (Refp.): Die des Abgeoidul
Rickert dürften im Volke keinen Anklang finden. Die kleinen
ſtenzen ſchwinden mehr und mehr, das Kapital ſammelt ſt
wenigen Händen. Das iſt eine Sache (Heiterkeit), die
denklich erſcheint. Aber die Geſetze, nach denen ſich dieſe Sachen m
zichen, ſind nicht zu vergleichen mit den Geſetzen der organſſäg
Natur wiederholte Heiterkeit). Durch Jhre wiederholte Heiteth
werden Sie mich von der Sache nicht ablenken (Gelächter). R
hat hier vom Mittelſtand und Handwerkerſtand geſprochen, a

ittel, wie ihnen zu helfen ſei, giebt man nicht an. Die le
Exiſtenzen verſchwinden mehr und mehr auf dem Boden der bisherige

Geſetzgebung iſt ein Gedeihen des Mittelſtandes nicht möglich.
muß mit energiſchen Mitteln geholfen werden, man muß ſei
Kredit erhöhen, zu
Redner fordert eine progreſſive Umſatzſteuer. Die Kredite für klei

einen Gunſten den Großbetrieb belaſten.

Handwerker, die auch von der Reichsbank gewährt werden mijt
ſoll man amortiſtrbar einrichten. Zweckmäßig wäre es allerdit
die Reichsbank zu verſtaatlichen. Redner erörtert die von 9
angekündigte wirthſchaftliche Kriſe. Dieſelbe ſei doch nicht dann
finden, daß vielleicht eine Million Paar Strümpfe unverkäuf
bleiben es giebt genug Leute, die dieſe Million Paar Strüm
ern haben möchten. (Heiterkeit.) Es iſt ja bequem, mi
ächerliche Perſon darzuſtellen, aber das ſollte man doch einem Man
egenüber nicht thun, der keinen Fraktionshinterhalt im Hauſe
Lenn das Lachen von der Linken kommt, dann wundert mich

nicht, aber von den anderen Herren kann ich doch wohl verlangen, e
enommen zu werden. Die Landwirthſchaft muß ſuchen, für iProvutte mehr zu bekommen, ohne daß der Konſument mehr bezahle

muß. Heute ſteht zwiſchen Beiden ein Dritter, den ich etwas n
beleuchten will (Lachen). In den Vereinigten Staaten hat eine
ſellſchaft den Getreidehandel monvpoliſtrt, an deren Spitze Rothſh
ſteht. Wir müſſen uns ſo einrichten, daß bei uns eine derartige
ſellſchaftsbildung nicht möglich wird. Bei uns ſollte man ſeitens d
Regierung dahin ſtreben, durch geeignete Getreideanſammlung
in Speichern ſich einen entſcheidenden Einfluß auf die Preisbildung
ſichern, um die kleinbäuerlichen Beſitzer im Oſten zu erhalten. Den
gerade hier iſt es die Vermiſchung der Slaven und Germanen geweſ
die das Wiedererwachen des germaniſchen Volksgeiſtes gefördert hab
Redner wendet ſich dann gegen die Juden. Ein Zuſammenwohnen derſelbe
mit uns ſei nicht erttäglich. Die Juden meiden die Arbeit und ſtehenni
auf dem Boden der anderen Arbeiter; ſie nehmen Anderen das a
was dieſe geſchaffen haben. Unter dieſem Geſichtspunkte balten u
die antiſemitiſche Bewegung für gerechtfertigt und nothwendig 2
arm und als Gäſte zu uns gekommenen Juden beſitzen jeht d
Hälfte des nationalen Vermögens, das ſie im Handumdrehen
worben haben. Glauben Sie denn, daß der Abgeordnete Sinn
umſonſt mit ſeinen Millionen zu den Arbeitern gekommen iſt? Rä
er will die Arbeiter der Judenſchaft dienſtbar machen. Daß d
Judenfreunde Richter und Rickert die augenblickliche Situation o
miſtiſch detrachten, liegt in der günſtigen Situation des Judenthun
bei uns. Wir können den einzelnen Juden nicht bekämpfen. J
Juden müſſen, wie der erſte Napoleon ſchon ſegte ſtaatsrechtlich d
handelt werden. Redner ſchließt mit dem Ausdruck des Den
für die ihm geſchenkte Aufmerkſamkeit. (Heiterkeit.)

Das Haus vertagt ſich hierauf. Perſönlich bemerkt noch Ab
Frhn v. Stumm, es ſei unwahr, daß Herr Fink aus dem Ver

erliner Preſſe“ ausgeſchloſſen ſei; er ſei in weiten Kreiſen a
Ehrenmann geachtet. Abg. Singer bemerkt, daß er auf idiotenhe
Aeußerungen über ſeine Motive zum Beitritt zur ſozialdemokratiſch
Parkei kein Gewicht lege. Abg. Vebel bemerkt, daß Fink bereits
Amerika wegen Wechſelfälſchung beſtraft und deßhalb veranl
worden ſei, aus der „Berliner Preſſe“ auszutreten.
v. Stumm: Herr Fink habe die Behauptungen Bebels für e
Verleumdung erklärt. Abg. Vebel: Wenn der Abgeordu
v. Stumm mir Verleumdung vorwirft, ſo erkläre ich ihn für e
rn Menſchen. Herr Fink ſoll Gelegenheit haben, ſich zu rech
ertigen.

Abg. Frhr. v. Stumm: BVeleidigungen von jener So
kreffen mich nicht und können mir nur zur
dent v. Buol erklärt dieſe Wendung für beleidigend und ſtellt al
dem Stenogramm ſeſt, daß Herr v. Stumm allerdings den Vorwu
der Verleumdung gegen
nach vollſtändiger Prüfung des Stenogramms auf die Sache zur
kommen.

x n S esüber andat des Abg. Paaſche ſoMilitärſtrafprozeßord nung ann Fortſetzt
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An der Vrovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
er Rachdrud unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Der Herr Oberpräſident und die Land wirthſchaft der
Provinz. Die in Halle geſtern tagende Centralverſammlung der an
die Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen
Vereine, welche von ca. 300 Landwirthen aus allen Theilen unſerer
Provinz beſucht wurde, wie auch an anderer Stelle mitgetheilt, beſchloß
unter warmen Beifallsäußerungen die Abſendung eines telegraphiſchen
Grußes an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, den
ſcheidenden, allgemein verehrten Freund der ſächſiſchen Landwirthe

Die Depeſche hatte folgenden Wortlaut
„Die hier verſammelte Centralverſammlung der landwirth

ſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen ſendet Euer Exzellenz den
Ausdruck herzlicher Dankbarkeit und aufrichtiger Verehrung.

Der Vorſitzende.
Landeshauptmann von Bismarck.“

Auf dieſelbe traf umgehend nachſtehende Antwort ein

„Der landwirthſchaftlichen Centralverſammlung herzlichen
Daut für den Gruß. Möge Gottes Segen immerdar die Land
wirthe der Provinz Sachſen geleiten.

Oberpräſident Pommer Eſche.“
Dieſe liebenswürdige Ankwort des Zeztn Oderpräſidenten wird

in den Herzen aller Landwirthe freudigen Widerhall finden. Gehören
ihm doch ſeit lange ſchon die dankbaren Sympathien der ſächſiſchen
Landwirthſchaft, deren Intereſſen derſelbe ſtets in ſegensreicher Thätig
keit vertreten hat.

n

Dieskan, 15. Dzbr. (Diebſtahl. Viehzählung.)
In der Nacht vom Montag zum Dienstag ſtatketen Langſinger dem
gern Ritter hier einen Beſuch ab und ſtahlen 2 Gänſe. Bei
dem Verſuche, vermittelſt einer Harke, die ſie aus der Scheune herbei-
geholt hatten, durch ein vergitſertes Fenſter Wurſtwaren berauszu
angeln, wurden die Diebe geſtört und ſuchten eiligſt das Weite.
Die Viehzählung ergab am hieſigen Orte 21 Pferde, 49 Ninder, 2
Schafe, 263 Schweine, 81 Ziegen, 154 Gänſe, 21 Enten, 1086 Hühner.

t. Radewell (Saalkreis), 15. Dezember. (Zu den
induſtriellen Neubauten) tritt auch noch eine Chokoladen-
Se brik hin zu, mit deren Aufführung, ebenſo wie mit der

ollſpinnerei im nächſten Jahre begonnen werden ſoll.
Wittenberg, 15. Dezember. (Schadenfeuer.) Dienſtag

Abend entſtand beim Gutsbeſitzer Holtzwig in Reuden ein
Schadenfener, wobei eine Scheune desſelben abbrannte und von
feinem Nachbar, dem Gutsbeſitzer Lehmann, ſämmtliche Ställe.

Y Eisleben, 15. Dezember. (Ankauf der Häuſer de
treffen d.) Die OberBerg und Hüttendirektion der Mansfelder
Gewerkſchaft erläßt folgende Bekannkmachung: In letzter Zeit ſind
zahlreiche in Eisleben delegene Häuſer zum Ankaufe angeboten
worden, an denen Erdbewegungsſchäden entweder gar nicht oder
doch nur in geringem Umfange feſtzuſtellen waren. Dieſer
Umſtand veranlaßt uns zu der Erklärung, daß die Mansfelder Ge
werkſchaft im Allgemeinen nur ſolche Hausgrundſtücke zu
erwerben beabſichtigt, welche durch die Erdbewegungen beſonders
ſchwer gelitten haben die Beſitzer minder beſchädigter
Häuſer daggjen in der vom Geſetz vorgezeichneten Weiſe, d. h. indem
ſie dieſelben in ihrem Eigenthume beläßt, abzufinden gedenkt.

Schkölen, 15. Dezember. (Ein netter Stadt-
verordneter.) Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft fand
hier am Freitag in der Behauſung des Stadtverordneten G. Harniſch
eine Hausſuchung nah angeblich dem Lehrer H. Lorenz geſtohlenen
Gegenſtänden ſtatt und es ſollen ſolche, wie die Sang. Ztg. meldet,
welcher wir die Verantwortung für dieſe Nachricht Merlaſſen, in
roßer Maſſe gefunden worden ſein, ſo daß ein Wagen zumForitre so rtiren benutzt wurde.

Zeitz, 15. Dez. Brücken-Uebergabe. Gehalts-
tegulirung.) Morzen Miltag 12 Uhr erfolgt die Ueber-
gabe der neuen St. Stephansbrücke an den öffentlichen
Verkehr durch Herrn Landrath Winkler. Der am Freitag
ſtattfindenden Verſammlung der Stadtverordneten liegt ein Antrag
des Magiſtrats auf Erhöhung der Gehälter für die
ſtädtiſchen Subaltern- und Unterbeamten vor.

O Heiligenſtadt, 15. Dezember. (Sittlichkeitsver-
brechen.) Ein 40--50jähriger, verheiratheter Mann nahm an
einem 6jährigen Kind unzüchti ge Handlungen vor. Gegen
den d Wemilichen iſt Strafantrag bei dem Staatsanwalt geſtellt
worden.

Aſchersleben, 15. Dzer. (Paſtor Piper Geſtern iſi
in Halle a. S. in der Klinik der Pfarrer unſerer St. Margarethen
gemeinde, Herr Paſtor Hugo Piper, ſanft entſchlafen.

O Loburg, 15. Dez. (Vom Uebungsplatz Lobürg.)
Das Dorf Gloine, das jetzt gänzüich unbewohnt iſt, wird in
nächſter Zeit zum Abbruch, wenigſtens theilweiſe, verkauft werden.
an chſt ſollen alle Gebäude mit Fachwerk verſchwinden und eine

nzahl der maſſiven Gebäude bis auf Höhe von 19 Meter des
Mauerwerks zum Abbruch kommen und von den am beſten erhaltenen
Gebäuden einſtweilen die Thüren und Fenſter verkauft werden, ſo
daß das ganze Dorf einem im Kriege zerſtörten Orte ähnlich werden
wird und ſo beim „Kriege im Frieden“, bei den Manöverübungen
im Sommer auf dem Platze militäriſchen Zwecken dienen ſoll, bis
andere Beſtimmungen oder der Zahn der Zeit das ganze Dorf weg
räumen wird. Die Kirche ſoll am längſten ſtehen bleiben.

Arneburg, 15. Dezember. (Beſtialiſche That.) Vor
eſtern Abend wurde, wie das Altm. Jnt. ſchreibt, an der neunjährigen
inna R., Tochter des Zimmermanns R. von hier, ein Sittlich-

keitsverbrechen verübt. Der That beſchuldigt wird von dem
Kinde der bisher auf dem Rittergute J y als Arbeiter beſchäftigte
und von dort wegen Trunkenheit entlaſſene Maler Engel. Minna
R. war von ihren Eltern zu einem hieſigen Kaufmann geſchickt worden,
um Einkäufe zu beſorgen. Auf dieſem Wege traf das Mädchen den
ihm bekannten Engel. Derſelbe ſuchte das Kind durch allerlei Ver
ſprechungen willig zu machen. Nach der That hatte der Unmenſch
noch die Oreiſtigkeit, mit dem Kinde zu deſſen Eltern zu gehen, umch von der Mutter des Mädchens, die für ihn gawaſchen hat, ſeine

äſche zu holen. Nachdem Engel fort war, merkten die Elrern an
dem verweinten Geſicht ihres Kindes, daß dieſem „etwas paſſirt ſei“.
Zuerſt wollte das Mädchen nicht recht mit der Sprache heraus. Das
laute Verhör, das der erregte Vater mit ſeiner Tochter vornahm, hörte
der pitis an der Wohnung vorbeigehende Gendarm Ebers von hier,der ſofort nach dem Sachverhalt erkundigte. So kam das Ver

brechen zur Kenntniß der Behörde. Es gelang, den Verbrecher
noch an demſelten Abend in der hieſigen Herberge zu verhaften,

O Zerbſt, 15. Dezember. (Ein Liebeshandeh zwiſchen
einem hiefigen Handlungsbefliſſenen und einem jungen Mädchen hat
geſtern Abend einen traurigen Abſchluß gefunden. Die An-

ehörigen des jungen Mannes wünſchten das Verhältniß zu dem
ädchen gelöſt zu ſehen, wahrſcheinlich weil ihnen der Ruf der Ge

liebten ihres Sohnes nicht die genügende Bürgſchaft für eine e
liche Ehe zu bieten ſchien. Nichtsdeſtoweniger hielt der junge Menſch
an ſeiner Liebe feſt. Geſtern Abend nun ging er mit ſeiner Braut in
ein hiefiges Reſtaurant und nahm in einem beſonderen Zimmer, ehe
er daran von ſeiner Begleiterin gehindert werden konnte,
Morphium in größerer Menge zu ſich. Es wurden
ſofort Gegenmittel angewendet und der Arzt hofft den Selbſtmord
kandidaten am Leben zu erhalten.

r Sondershauſen, 15. Dezember. (Jn der Familie des
c ehe Sizzo von Schwar burg ſteht man in nächſter

eit einem freudigen Ereigniſſe entgegen.
S Jenag, 15. Dez. (Affaire scapndaleuse?) Wir er-

ten von ſonſt gut unterrichteter Seite eine Meldung, die wir mit
er Reſerve und der Hoffnung, daß ſie ſich nicht bewahrheiten

möge, im Folgenden wiedergeben Die hieſige Sparkaſſe, in deren

vier Kinder.

altungsausſchuß eine Anzahl Männer ſich definden, welche das
Clgemeine Vertraugn der Bürgerſchaft genoſſen, verkaufte im Mai k Okendorf.

vorigen Jahres das der Sparkaſſe gehörende Gut Wildenhain bei
Zwei Mitglieder des Verwaltungsſchuſſes waren mit dieſem

Verkauf ſpeziell beauftragt und r Wie es ſich jetzt
herausſtellt, iſt der Verkauf um einige tauſend Mark zu billig erfolgt
und zwar ſollen hierbei z Mitglieder Remunerationen in Höhe
von einigen hundert Mark eingeſtrichen haben. Der eine derſelben,
welcher eine ganze Reihe von z. Th. hohen Ehrenämtern bekleidet,
hat dieſe niedergelegt. Die ganze Angelegenheit iſt dem Großherzog
lichen Staatsminiſterium unterbreitet. Jn der Bürgerſchaft war eine
förmliche er ausgebrochen, die binnen weniger Zeit zur Kündigung
von Sparkaſſengeldern in Höhe von 200 000 Mk. führte. Der Ver
waltungs Ausſchuß der Sparkaſſe hat in der ganzen Angelegenheit
eine Erklärung veröſfentlich, in der es u. A. heißt: „Gegen zwei
Bevollmächtigte der Sparkaſſe, welche im Mai 1896 als beauftragte
Mitglieder des Verwaltungs Ausſchuſſes den Verkauf des bis dahin
der Sparkaſſe gehörigen Gutes Wildenhain bei Torgau beſorgt
haben, ſind wegen ihres Verhaltens bei dem Geſchäftsabſchluß Vorwürfe
erhoben worden. Dieſelben ſind in einer Beſchwerdeſchrift, die ein
Mitglied des jetzigen Verwaltungsausſchuſſes gefertigt hat, zuſammenn Letztere iſt dem Großherzoglichen Staatsminiſterium unter

reitet; es haben bereits Vernehmungen der Betheiligten ſtatt
gefunden und wird die Entſchließung der oberſten Behörde erwartet.
Irgend ein Verdacht, daß Unregelmäßigkeiten betreffs des Ver
mögens der Sparkaſſe ſelbſt vorgekommen ſeien, liegt
nicht vor. Sobald die Entſchließung des Staatsminiſteriums ein
getroffen ſein wird, und wenn ſich dieſe längere Zeit verzögern ſollte,
auch früher, beabſichtigen wir eineanßerordentliche General
verſammlung des Sparkaſſe Vereins einzuberufen, in welcher
der Sachverhalt auf Grund der Alten dargelegt werden wird.

R. Gera, 15. Dezember. (Eine eigene Selbſtmord
affaire) trug ſich im Walde hinter Pöppeln zu. Spaziergänger
ſahen an einem Baume einen jungen, gutgekleideten Mann hängen.
Sie ſchnitten ihn ab und bemühten ſich, ihn zum Leben zurück
zurufen. Kaum war er jedoch wieder munter geworden, ſo lief er
mit Rieſenſchritten davon.

Leipzig, 15. Dez. (Ein Unglücksfall mit tödt-
lichem Verlaufe) ereignete ſich geſtern Nachmittag. Der Arbeiter
Ernſt Emil Klering war auf dem Platze eines Zimmermeiſters mit
einem Arbeitskollegen beſchäftigt, Bretter zu ſetzen. Plötzlich kamen
die Brelter des einen Stoßes ins Rutſchen, wobei Klering gegen den
zweiten S. oß gepreßt und ihm der Hinterkopf eingedrückt
wurde, was den ſofortigen Tod des Mannes zur Folge hatte. Der
zweite Arbeiter konnte ſich noch durch einen ſchnellen Sprung retten
Ein Verſchulden dürfte Niemand treffen. Klering iſt verheirathet,
jedoch kinderlos.

B. Ebersbach, 15. Derember. (Weibliche und kindliche
Nachfolger Karl Moors.) Bald nachdem man im hieſigen
Kretſcham bei der Poſtſchaffners-Ehefrau Michel das umfangreiche
Waffenlager entdeckt hatte, war dieſelbe mit ihrem 11 jährigen
hoffnungsvollen Jungen verſchwunden, ohne daß es gelungen wäre,
ihren Aufenthalt zu entdecken. Jn ihrem Beſitze hat man noch eine
umfangreiche Sammlung von Jndianer- und Räuber-
geſchichten geſunden, durch deren Lektüre jedenfalls in den
Köpfen der ſonderlichen Menſchen der Plan zu dem Vorhaben, ein
friſches, freies Räuberleben in den heimiſchen Wäldern zu
führen, entſtanden iſt. Jetzt haben ſie ſich hier bei ihren Verwandten
wieder eingefunden, und dürfte die Frau jedenfalls Strafe wegen
unbeſfugten Waffentragens und groben Unfugs zu gewärtigen haben,
während der entartete Junge wohl einer Beſſerungsanſtalt überwieſen
werden wird.

P Freiberg, 15. Dez. (Zur Maſſenerkrankung.)
Die, wie gemeldet, in der Nacht zum Donnerstag in der Jäger
kaſerne erkrankten Soldaten find ohne Schaden für
ihre weit jetzt ſämmtlich wieder vollſtändig
geneſen.

L Weigsdorf i. S., 15. Dez. (Toller Ritt) Am
Wurbisberg ſprangen bei einer Treibjagd plötzlich drei
Rehe auf, als die Treiber dort zuſammenkamen. Eins davon
wußte ſich nicht zu retten und ſchoß deshalb einem Treiber
zwiſchen die Beine, denſelben mit fortreißend. Nun ging
ein kurzer, toller Ritt los, bis das Thier zuſammenbrach.
Dann wurde es mit vereinten Kräften feſtgenommen und einem
Schützen überliefert, der ihm den Todesſchuß verſetzte.

d Tresden, 15. Dezember. (Die Zweite Kammery) be
willigte heute in erſter Leſung zur Herſtellung normal
ſpuriger Nebenbahnen von Altenhain nach Seelingſtädt, von
Biſchofswerda nach Elſtra, von Kieritzſch über Groitzſch nach Pegau,
von Lottengrün nach Theuma, von der Linie Chemnitz-Kieritzſch nach
dem Pleißlechthal und nach Oberpirna (Jnduſtriebahn), von Altenburg
nach Langenleuba und für die ſchmalſpurigen Nebenbahnen
von Thun über Ehrenfriedersdorf nach Geyer und von Reichenau
nach Hirſchfelde den Betrag von 15,193,200 Mk. Ueber die in Aus-
ſicht genommenen Linien Mylau--Lengenfeld, Reichenbach i. V.
Heinsdorf Frohburg--Kohren und die elektriſche Straßenbahn
Dresden Kötzſchenbroda wird der gegenwärtigen Ständeverſammlung
noch eine weitere Vorlage zugehen.

B. Braunſchweig, 15. Dezember. (Ein trauriger Falh)
bat ſich heute in Ottenſtein zugetragen. Die Pächter der
Jntereſſentenforſt hatten auf dieſen Nachmittag eine Treibjagd
angeſtellt. Der Dachdecker Fr. von der Heide, welcher auch
als Schütze theilnahm, fiel mit ſeinem Gewehre, den Lauf
nach oben gehalten und, wie man vermuthet, ohne das Gewehr geſichert zu haben. Ein Schu ß krachte, und der Unglückliche
ſt ar b nach wenigen Augenblicken. Als ein hinzuſpringender Treiber
ihn aufheben wollte, war er bereit todt. Er hinterläßt Frau und

Todesfälle.
Der General der Infanterie z. D. Eduard von Münnich

iſt geſtern in Berlin im Alter von 60 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer ſchenkte, wie der

„Köln. Volksztg.“ aus Bonn gemeldet wird, dem Corps Boruſſia
ſein in Oel gemaltes Bild, auf dem er als CorpsStudent mit Stürmer
und Corpsband dargeftellt iſt. Das Bild iſt ein Werk des Hof-
portraitmalers Ludwig Noſter.

Sein Kind erwürgt hat in Vornim, einem in der Nähe von
Potsdam gelegenen Dorfe, der Schneidermeiſter Rieck. Der äußerſt
jähzornige Mann verheirathete ſich vor einem halben Jahre. SeineFrag brachte ihm damals ein ziemlich ein Jahr altes Töchterchen in

die Ehe. Trotzdem unzweifelhafte Beweiſe vorlagen, daß er der
Vater des Kindes iſt, lebte der Mann in dem Wahne, daß das
Kind nicht ihm gehöre, und ließ das kleine Weſen ſeinen Haß täglich
und ſtündlich fühlen. Nachdem die Frau das Haus verlaſſen hatte,
mißhandelte der rohe Patron das Kind derart, daß ſein Geſchrei
weithin zu hören war. Als die Klagerufe des Kindes plötzlich ver-
ſtummten, eilten Nachbarn herbei und ſahen, daß der Unmenſch das
Kind eben erwürgt hatte. Der Mörder wurde in das Potsdamer
Amtsgefängniß eingeliefert

Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober Finanzrath Gürth

aus Magdeburg. Rittergutsdeſitzer von Kitere aus Steinſee.
Oberamtmann Nachtigall aus Scharpenhufe. Direktor Stein aus
Schleuſingen. Rittergutsbeſitzer Chr. Genßen aus Arendſee. Bürger
meiſter Baecker aus Ingenieur H. Krantz aus Augs
durg. Bankier Bör aus Berlin. Landwirth Rudolf Ausfeld aus
Rebleben. Frau Bock aus Berlin. Oekonomierath A. Diedrich aus
Schwaneberg. Frau Rißmann aus Berlin. Amtsrath Dr. W.
Rimpau aus Schianſiedt. Königl. da wen Wiſcheropy aus
Meigendorſ. Guisbeſttzer Brauſe aus Dederſtedt. Landwirth Lüdicke
aus Polleben, von Plötz aus Berlin. Landwirth Braſſert aus

J

c on Drandt aus Verl.n.Landwirth Wendler aus Ermlitz. Gutsbeſitzer Bethge aus Schacken?
leben. Rittergutsbeſitzer Falle aus Stendal. Landwirth Jordan aus

Friſche aus Deberitz. SekondeLienien. von

Dornſtedt. Gutsbeſitzer Müller aus Falkenberg. Landwirth Körge
aus Hundsrieth. Adminiſtrator Heinrich Dreyer aus Pfersdor?.
Landwirth Schuhmann aus Altenau. Stud. jur. Hamm aus Leipzig.
Amtsrath M. von Zimmermann nebſt Gemahlin aus Benkendorf.
Oberſtlieutenant Kirchner aus Rudolſtadt. Berg- Ingenieur Johann
Pockrowsſy nebſt Gemahlin aus Rußland. Theateragent Hermann
Deckner aus Wien. Kaufleute: Mex Maier nebſt Gemahlin aus
Heidelberg, Fr. Stiegler aus Einſiedel, F. Roſenthal aus Frank
furt a. M., Otto Ansfeld aus Gotha, Saulmann aus Berlin,
Georg Köhler aus Bremen, Hermann Hoffmann aus Berlin, Rich.

Bernhard Markwald aus Berlin, FerdinandManz aus Dresden,
Guſtav Baumann, Adler aus Berlin.Schultz aus Reims,

Verantrwoerilich für die Redaktion Dr. Walther Gelienrslebert, für
den Jnſeratenthell Ernſt Huebſchr, velde in Halle. Sprechſtunden der Redaktkon
von v 12 Udr Vormittags. Elle die Kedaktlon bezreffenden Zuſchriften ſind nicht
wer ſön lig: iendern lediglid An die Redaktion der Dalleſchen

eitang in Dalle a. S. zu adreſren.
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Bekanntmachung.

Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob
Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man fich
an die renommirte größte MuſikwerkAnsſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav VnIlig, Halle a. S., untere LeipzigerStr.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder
eit frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden

Werkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke
I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Unſtrirter Preis-Courant mit OriginalFabrikpreiſen 00
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. 4603
Gustav VUhIig, valle a. S., untere Leipziger Str.
e „,Z Z „Z, „ZJZ „J„JSGSAmtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Paul Dönitz in Dobis iſt erloſchen
Rothenburg, den 14. Dezember 1897.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unker dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Rudolf Pfeffer zu Dachritz und Oberamtmann

(4717

Ferdinand Wagner zu Petersberg-Förfſterei iſt erloſchen
Gutenberg bei Trotha, den 15. Dez. 1897.

Der Amtsvorſteher. (4716

r A S L VH Fernspr. 1007 Kunstgewerbliche Weihnaechts-

gr. Steinstr. S. Ausstellang.
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Magdalene Seiffge mit Hrn. Kaufmann Georg
Enkel (Eggersdorf Berlin). Frl. Hayng Andres mit Hr.
Lieutenant Altgelt (Kreuznach Straßburg i. E.). Frl. Theodore
Wiesner mit Hrn. Aſſiſtent H. Rammelsberg (Göprlitz).

(Caſſel). Hr. Johannes Scharff mit Frl. Käthe Bues
(Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Schumann (Magdeburg).
Hrn. Paſtor Baumann (Zatnekow). Eine Tochter: Hrn.

Dr. phil. Kurt Barth (Dresden).
Geſtorben: Hr. L. Bauch (Naumburg). Hr. Gutsbeſitzer

Gottfried Töttler (Edersleben). Hr. Gutsbeſiger Fr. Strube
Schlanſtedt). Hr. Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer
Max Teuchert (Zawaba b. Punitz). Fr. verw. Juſtizrath
Amalie v. Schimmelpfennig geb. Dullo (Barkenſtein).

t mPuypetmötterchens Rähſchule.

Pon Agnes Futas, Preis 6 M.
S Hchönſtes Geſchenk

ſür Mädchen von 8 bis 14 Jahren.
Vorräthig beiC. F. Ritter, Halle a. S., Fripnigerſtr. 90.

W Nähere Veſchreibung ſiehe „Hall. Ztg.“ Ny. 586

erſte Veilage- v

Teppiche

ewptiehlt in grosser Auswahl

Weddy-Pönioko,

beramtmann A. Säuberlich aus Gröbzig. Landwirth

heipzigerstrasse 67.

Verehelicht: Hr. Stabsarzt Dr. Oſann mit Frl. Eliſabeth Rauch

c J



Brandenburg und Wiet
Garantie bezüglich
zur Seite.
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oriasahrradwerlse, Nürnberg.
Kostenloser,

Wir empfehlen als passende Weihnaehtagesenenle alle Sorten

für Herren, Barmen und Kimcder der berühmten A dIer-Fahrr n rs, Frankfart, Brennabor-Vahiradwerlce,
Bekannt durch bitiigste Preise und wirkliche Iang jährige

sofortiger Reparatur und ev. sofortigen Lieferungen von Ersatztheilen stehen uns allseitig die besten Empfeblungen

Albin Paul Simon
AIIein- Verkauf der 4dlIev-- Brennabor- We Wieotoria- Fahrräder

e e e

(4734

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Barkä Tsserstr. 20.

Stadt- Theater
Dir cher

Freitag, den 17. Dezen ber 1897.
96. Vorſtellung im

Abonnement.70. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität!
Zum dritten Male:

Mit glänzender Ausſtattung an Deko-
rationen, Koſtümen und Requiſiten.

S Wanna
Das W aldmädehen.)

Novität!

Roma atiſ e Oper in 4 Aufzügen nebſt
„Die Sage“Prolog und Epilog:von Carl Maria von Weber.

Neue Bearbeitung für den Text von
Ernſt Pasqué, für die Muſik mit

einem

Benutzung Weber'ſcher Kompoſitionen von
Ferdinand Langer.

In Scene geſetzt vom Direltor
M. Richards.
Dirigent:Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.

Perſonen:Die Sage G. Arnold.Rheingenf Boland von

Sternberg C. Brandes.Graf Gerold, fein Sohn C. Lommerzheim.

Silvang M Pivoda.Raito, der K döhler J. Fanta,
Dryada, die Nymphe des

Waldes (als Wild
weibchen, fahrender
Sänger und Waldfee) L. Tibelti,
untram v. Bornhofen,
Vaſall d. Rheingrafen Th. Raven.

Der Abt von St. Goar G. Hartmann,
C. Michaelis.
M. Hochheim.

L. Heinze.
M. Greve.

Bauernälteſte Zübben.
Ramm.

Ein Schließer G. Förſter.
Jagdg ef lge des Grafen Gerold, Ritter,
Pagen, Bannerträger, Blutſchöffen, Henker,
Wit er und Winzerinnen, Schiffer, Küfer,
Muſſtkanten, Chorknaben, Rheintöck hter,

Zofen auf Sternberg

Elfen, Nixen, Libellen, Leuchtkäfer.
Vorkommende Tänze,

arrangirt von der Balletmeiſterin Adele
StahlbergWieſt, und zwar: Jm 2. Auf-
zuge 1) Polonaiſe der Fiſcher u. Winzer
paare. 2) Aufforderung zum Tanz, aus-
geführt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, Lina Thier, Carl Wähe
und Herren und Damen vom Chor. Jm
3. Aufzuge: Reigen der Waldelfen, Nixen,bellen, Leucht und Goldkäfet, aus
r vom Corps do ballet u. Elevinnen.
Nach dem 2. Aufzuge findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 104 Uhr.

Sonnabend, den 18. Dezember 1897.,
Nachmittags 3 Uhr:

13. Fremdenvorftellnng bei kleinen
Preiſen.

Klein Häumling.
Weihn achtskomöt die mit Geſang und Tanz

in 5 Akten, nach dem gleichnamigenMärchen, bearbeitet von C. A. Görner.
Abends 74 Uhr.

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
91. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
71. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.
V aldmmmeist er.

Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.

Pijaninos
aus der weltberühmten Hof-Piano-
fabrik G. Sechwechten, Berlin
(Gewerbe Ausste ling 1896 höehster
Staatspreis) empfiehlt in grosser Auswahl

Mittelstrasse 9,H. Lüdoers, neben Cafè Monopol,

Paſſepartount-

ie.

kauſte Ufr leife 2 Jahre vole

i mir ge

ür jede be

errreeeeeeeeeeà*,SSpronget
wer

Se Se S

Prima Holl. Austern.
S

e
I

Entzückende Neuheiten in

echt Pariser Bronce-Uhren mit Onyx-
Werkstatt für complicirte und Präcisions Uhren

unter ten der Garantie.

vorm. E. pöge
Salle a. z 18 Gr. Steinſtraße 18, Halle g. 6.,

gegenüber Motel Stadt amdurg.
W Bitte um Beachtnug eines Schaufenſters, da ſämmtliche

Waaren mit ſichtbaren Preiſen ausgeſtellt ſind.

empfehle

S ſtets große Auswahl auf Lager. cF Goldene Damen-UVhren
S von Mark 20—250,S Goldene Herren-Uhren von Mark 42--600, e

J Sülberne DBamen- u. Herren-Uhren Mark 14--80.
O Reichhaltige Auswahl aller Artenſtulgerechter Zimmernhren,

S Regnlakeure, Stand und Wandnhren
S in Eiche und Nußbaum mit u. ohne Beſchlag, in allen Preislagen.

e

Leipzigerstr. 2. Telephon 414Delicatessen, Wein-, Wild- u. Geflügel- Handlung
empfehlen zum Welhwaedegreee in grossartigster Auswahl und prima Qualität

Vierländer Mastgänse, Hambg. Enten, Brüsseler Poularden, Ung. Puten, Capaunen, Poulets
Hähnchen, Fasanen, Haselhühner, Bekassinen.

Lebende Helgoländer Hummern.

BReluga- u. Astrachaner Vass-aviar,
hellkörnig und mild gesalzen.

Französ. Delicatess- Körbe, Stillleben,
ämmtliche feinen Liqueure des Iu- u. Auslandes.

Weine, Champagner, Punsch-Essenzen, Cognace,
Reznn, Arac etc.

V Aufträge nach auswärts werden prompt ausgeführt.

e h

Ji paſſende Weihnachtsgeſchenke

Glashüäütter u Genfer Vhren
von Mark 220--1500,

h

I

Gaben

e

Aue treuen 7

Mitgliederenabſchlufſe ſes pro 1897 er-

ſucht, alle Gelder und unverbrauchten Karten
an unſeren Kaſſierer, Herrn Preußer, um
gehend ab

lang

n

17

lurzoß m

S 2peg h 7 im
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hoglecne e henen
Verband für Halle a. S. und Umgegend

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 18., Abends präciſe X9 Uhr

im oberen Reſtaurant Kaiſerſäle J. Etage
Verbandsverſammlung.

Tagesorduung:
1. Waiſenhausangelegenheit,
2. Wahl des II. Verbandsfechtmeiſters und

des Archivars,
3. Beſprechung, das nächſte Verbandsfeſt

betreffend,
2. Berichte über Vergünſtigungen,
5. Kaſſenangelegenheit, Diverſes.

echterinnen und Fechter,
Freunde und Gonner unſerer edlen Sache
ſind herzlich willkommen.
Anmerkung:
wegen des

werden

ür den Verband, wie Zigarren
ſpitzen, Staniolec., nimmt Herr Materialien
verwaiter Raue, Heiſrahe nach wie vor
mit größten Dank entgegen.

Mit freundlichem Fechtergruß
Der Verbandsvorſtand.

Morgen Freitag
bend [4730

ff. friſche hansſchlaqht.

Wurſt bei
Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

(4749

e
Selig,

W Selten ſchöner Pony,
C kinderfromm, nebſt Wagen und Geſchirr

eventuell auch einzeln verkauft (4743

Berlinerhof.n
s schönste und praktiselste

ompfehle

Shannon-,

Bocumenten-Mappen.

H.
Steinweg 56.

krühber Vianofabrik Zeit.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Tee

J Weihbnachts- Geschenk für Kaufleute

S Briefordner verschiedener Systeme.
Adler-, Leitz-Registrator und Soennecken Briefordner.

Briefpapier-Ständer, Schreibzeuge, Schreibunterlagen,

(4731

e (Saale), Leipzigerſtraße 87.

n ä
Zweig Verein Halle a. S.

des deutſchen Gruben und Hüttenbeamten-Verbandes.

GeneralVerſammlung
Sonntag, den 19. Dezember ds. ad

im Reſtaurant „Freybergbräu“, Märkerſtraße 10 in Halle a. S.Tages Orbunrer
den und Aufnahme neuer Mitglieder.

Vormittags 11x Uhr

g2 hlung der Eintrittsgelder und der Beiträge für den Monat
I.

2.
Deine Wahl des Vorſt

efinitive Wa orſtandes.4. Verſchiedenes.

Der prov. Vorſtand.
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ren I. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zertung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. Dezember 1897.

utral- Verſammlung ver der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

angeſchloſſenen Vereine. t
J Halle 15. Dezember

e III. (Schluß.)gie Frage der Getreidepreisbildung, die Einrichtung und Thätig
des Kornhaufes beſprach dann Herr Landesökonomierath v on
endel Stein fels. Der Redner betonte, daß es eine ernſte
wichtige Aufgabe ſei, ſich eine klare Auffaſſung über die Frage
peſchaffen, die für das Beſtehen des landwirthſchaftlichen Ge
es von eminenter Bedeutung ſei, nämlich diejenige der Getreide-

Ahildung. Ein wichtiger Faktor zur Geſtaltung der letzteren ſei
ter Linie der moderne Verkehr, der mit ſeiner Aus-
bau der Handelsflotte auf die Getreidepreisbildung einen maoß
ſenden Einflnß ausgeübt habe, indem er für billige Fracht den
hneidetransport auf die weiteſten Entfernungen ermögliche. Durch
ſtarken Frachtermäßigungen ſei für das Getreide
eutſchlands ein erheblicher Preisdruck herbeigeführt und darum ſei

auch verſtändlich, daß unſere Landwirthe gegen die
eekanöle ſeien die den Getreidetransport ins
herz Deutſchlands nur noch ſteigern würden, dem
über weiſe der deutſche Tarif manche Mängel für

preußiſchen richte. Die billige Transportmöglichkeit habe im Auslande
e gewaltige Getreide Produktion veranlaßt. Für dieſe Thatſache brachte
da Redner zahlenmäßig den Beweis, wie auch der weitere Vertrag
h auf eine Fülle vertrauenswürdigen Zahlen Materials ſtützte.
hen dem Maſſenbau, deſſen Zunahme übr.gens in den letzten
ihren hinter der Bevölkerungszunahme der Getreide produzirenden
Under zurückgeblieben ſei, ſodaß man von einer Ueberproduktion
ſiht mehr reden könne, ſei vor Allem die internationale
ſetreide- Spekulation für die Getreidepreis-

Fepreſſion verantwortlich zu machen, indem kaum zu
ſugnen ſei, daß die Jmporteure ein Intereſſe daran hätten, billig
njulanfen, was ihnen durch die Gemeinſamkeit ihres Beſtrebens er
jihtert werde und verurſacht habe, daß die Preisbildung nicht mehr
ne lokale, ſondern mehr oder weniger eine internationale ſei. Das
haſſſe-Fnlereſſe des Jmporthandels gebe ſich deutlich vielfach in
m zu ſtarken Argebot von Waare, effektiver wie Scheinwaare,

ind. Der Terminhandel in Blanko-Waare ſei
durch das Börſen-Reform- Geſetz beſeitigt und da
mit das Publikum wenigſtens vor den Verluſten im Spiel der Ge
tredeſpekulation bewahrt. Falſch ſei die vielfach erhobene
dehauptung, daß ohne das Börgen-Reforme Geſetz
nwdieſem Jahre die deutſchen Landwirthe höherer für ihr Getreide erzielt haben würden; ein-
ehend wurde zahlenmätzig der Beweis erbracht, daß die Preisver-Khnſe thatſächlich bei uns und im Ausland weſentlich

deſelben geweſen, in letzterem keine höheren Preiſe be-
zhit, ja zeitweiſe ſogar in Deutſchland mehr bezahlt ſei.
Die Differenzen zwiſchen den NewHYorker und Berliner Notirungen
itten z. Th. ihren Grund in dem verſchiedenen Gewicht, das den
otitungen zu Grunde gelegt werde und in Berlin viedriger ſei,

Durch die bekannten Vorgänge in Berlin ſeien, um den Ausfall der
PorſenNotirungen zu decken, die preußiſchen Landwirthſchaftskammern

eint daran gegangen, eine Central-Preisnotirungs-
ſeble einzurichten Dieſe vexöſfentliche nun die thatſächlich be
hen Preiſe auf Grund der Mittheilungen von zahlreichen Land
victhen (allein in der Provinz Sachſen 890), der Notirungen, welche
von den Städten im Auftrage des Miniſters des Jnnern ausgeführt
gerden, und der Mittheilungen von Berliner Getreidehändlern in
eſeltiver Waare Mittheilungen von Feenpalaſt-Leuten lämen dabei
gicht in Frage. Die Meinung über die von der Cen
tralſtelle täglich telephoniſch in alle Landes-
theile übermittelten Notirungen ſei im All-
zemeinen eine günſtige. Wenn ſie auch noch nicht vollkom
men ſeien, ſo bedeuteten ſie doch einen weſentlichen Schritt vorwärts
in dem Beſtreben, den Landwirthen ſelbſt Einfluß auf die Getreide
preisbildung zu verſchaffen und ſo nicht mehr einzelnen Groß-
händlern zu überlaſſen, nach ihrem perſönlichen, dem Jrrthum aus
geſetten Eindrucke von der Marktlage den Preis zu beſtimmen.
Schon jetzt hätten dieſe Notirungen ein beſtimmtes Recht auf Glaub
darkeit, da ſie aus den thatſächlichen Verhältniſſen hervorgegangen
ſeien. Sie ſeien zur Exiſtenz der Landwirthſchaft bei der heutigen
Sachlage nothwendig; wohl aber habe der Handel auch
ſeine hohe Bedeutung, aber zwiſchen ihm und der
Landwirthſchaft müßten Licht und Schatten gleich ver
theilt ſein, ſo daß beide Theile und nicht bloß der eine
exiſtiren könnten. Jn weiteren Kreiſen greife jetzt auch die An
ſchauung Platz, daß der Abſchluß der Handelsverträge
ein Fehler geweſen ſei, der hinſichtlich der Getreidepreis
bildung der deutſchen Land wirthſchaft einen ferneren Schlag verſetzt
babe. Der größte Politiker der Gegenwart, Bismarck, habe ſich hier
über geäußert, daß groß politiſche Rückſichten nicht auf
die Wirthſchaftspolitik übertragen werden dürften
Daß es trotzdem geſchehen ſei, habe ſich gerächt. Auch die Bindung

auf eine lange Reihe von Jahren ſei nichtwünſchen swerth geweſen. Auch der Handelsvertrag als ſolcher
habe ſeine Mängel, und in Zukunft müſſe, wie auch ſchon Graf
ladet ch geäußert, ſtets der autonome Tarif nach
Kankreichs Vorgehen zur Grundlage gewählt werden.
Die böſen Folgen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages ſeien deut
lich durch die erhebliche Zunahme des ruſſiſchen und die ebenſo er
hebliche Abnahme des deutſchen Exports hervorgetreten. Zum Schutz
der Landwirthſchaft müſſe in den Handelsverträgen ein höherer
Getreide i vorgeſehen werden dieſer Gedanke werde jetzt
auch in induſtriellen Kreiſen nicht mehr abgewieſen. Von einer zu
eben Begehrlichkeit der deutſchen Landwirthe könne dabei nicht die

ede ſein, da faſt alle Kulturſtaaten der Welt höhere Getreidezölle
als Deutſchland dte Weiter müßten auch die letzten noch be
ſtehenden zollfreien Lager und Mühlen-Konten
eufgehoben werden, da der Zollkredit nur eine weitere Ab
ſchwächung des ſchon ſo niedrigen Getreidezolles darſtelle. Vor Allem
aber müſſe der Desorganiſation in Deutſchland ent-
fang wirkt werden, wozu die Errichtung von Korn-
ber

uſern und Darr-Genoſſenſchaften in erſter Linie mitzuwirken
tufen erſcheine. Der Redner ſchilderte dann die
inrichtung des hier an der Berlinerſtraße er-

chteten Kornhauſes, zu deſſen Beſichtigung nach der
Sitzung er einlud. Er hob noch hervor, daß Verſuche, das
Letreide durch Einblaſen von Luft durch die

ung von Dampf und Elektrizität vor Allen durch den gewaltigen

x einheimiſche Produktion auf, der auch der Wagenmangel, beſonders
be der Umſtand ſchade, daß Rußland ſich mit ſeinem Tarif ſtels nach dem

Lagerräume zu trocknen, gemacht werden ſollen ſollten
dieſelben günſtig ausfallen, ſo würde gegenüber der Arrri
Hitze viel gewonnen ſein. Betont wurde, daß erfreulicher
Weiſe der Großhandel, beſonders die großen
Mühlen, mit dem Kornhaus, das bisher 40 000 Tons um-
geſetzt hat, ſehr gern arbeiten. So werde hier hoffentlich
eine Brücke zwiſchen Handel und Land wirthſchaft
entſtehen, daß beiden ein Arbeiten Hand in Hand
auch ohne Terminhandel und Spekulation ermög-
licht werde. Schließlich hob der Redner noch in-kernigen Worten
die hohe Bedeütuüng der Landwirthſchaft, die
allein von allen Bettieben neue Werke in ge-
waltigem Umfang ſchaffe, für die Geſammtheit
von Volk und Staat hervor. Mit lebhaftem Beifall wurden
dieſe Ausführungen aufgenommen, deren Drucklegung in der Zeit
ſchrift der Landwirthſchaftskammer Herr Gutsbeſitzer Bethge-
e unter der Zuſtimmung der Verſammlung befür-
wortete.
Es folgte nun ein Bericht des Herrn von Drathen, des

erſten Beamten des Ausſchuſſes für die Förderung der Thierzucht,
über die Beobachtungen, welche derſelbe auf einer im Auftrage der
Landwirthſchaftskammer ausgeführten ſechswöchentlichen Studienreiſe
durch die Pferdezuchtgebiete der kaltblütigen Schläge (Olydesdales und
Shires) in Schottland und England gemacht hat. Der Redner hatte
Gelegenheit gehabt, dank vielſeitiger Unterſtützung der Behörden
und dem Entgegenkommen von angeſehenen Pferde Züchtern und
Beſttzern ſich eingehend über den Stand der Zucht der erwähnten
kaltblütigen Schläge, ſowie die wirthſchaftliche und bändleriſche Be
deutung der engliſchen Kaltblutzucht zu informiren. Er fam auf
Grund ſeiner Beobachtungen zu dem Schluß, daß wir in der
Sachſen uns mit der zum großen Theil auch auf engliſchem Materia
fußenden Kaltblutzucht auf dem richtigen beſinden er bezeichnte
den Shire Schlag als eine Raſſe, die unter den verſchieden
artigſten Verhältniſſen als ſchwere Pferde-Raſſe bewährt habe, jedoch
durch Kreuzung mit leichterem Material auch ein Produkt bieten
könne, das allen Anforderungen an Kraftentwickelung und Bewegungs
fähigkeit entſpreche.

Zum Schluß der Verhandlungen ſprach Herr Apotheker Beeck
Halle, der Vorſitzende des Geflügelzüchter- Verbandes der Provinz
Sachſen, über die Bedeutung der Geflügelzucht und
die Maßnahmen zuihrer Förderung. Der Vortragende
hob hervor, wie gerade der Landwirth in erſter Linie berufen ſei,
Geflüg.lzucht zu treiven, da mancherlei Abfall in der Wirthſchaft
dadurch lohnende Verwerthung finden könne, außerdem aber das
Geflügel im ländlichen Betried freie Bewegung haben könne, was
ſeiner Entwickelung weſentlich Vorſchub leiſte. Der Redner betonte
dann die hohe Liedeutung der Geflügelzucht hinſichtlich der
Produkiionsmög ichkeit an Fleiſch, Eiern und Federn, für die jetzt
noch jährlich 100 Millionen Mark ins Ausland fließen. Lange
hätten die Landwirthe der Geflüge'zucht S gegenüber ge
itanden, jetzt finde ſie in den Kreiſen derſelben allmählich mehr
Jntereſſe. So habe denn die Landwirtſchaftskammer, um dieſes zu
fördern, e die Thätigkeit von Wanderlehrern der Geflügelzucht in den
landwirthſchaftlichen Vereinen geſorgt und weiter beim Landwirth-
ſchaftsminjſter die Errichtung einer MuſterGeflügelzuchtanſtalt in
unſerer Provinz veantragt, die nun vorausſichtlich ſchon im nächſten
Jahre ins Leben treten werde.

8 erſten Male ſei auch in dieſem Jahre bei der Viehzählung
das Geflügel berückſichtigt das Reſultat werde einen Anhalt für die
Beurtheifung der Frage, wieviel Eier und Geflügel Deutſchland ſeleſt

roduziren könne, liefern. Zu lohnenden Abſatz der Produkte der
eflügelhaltung würden die Landwirthe vielleicht ſpäter genöſſen

ſchaftlich vorgehen müſſen. Nothwendig ſei eine Beſtimmung über
Verkauf der Eier nach Gewicht. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
v der Redner noch beachtenswerthe Winke über die rationelle

eflügelhaltung.
Von Herr Landesskonomierath von Mendel wurde dann

noch an die Anweſenden der Appell gerichtet, ſich recht rege ſelbſt an
den Mittheilungen über erzielte Getreidepreiſe für die Notirungen zu
betbeiligen und unter den Verufsgenoſſen auch noch Mitarbeiter für
dieſe wichtige Sache zu werben. Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden
wurde von der Verſammlung beſchloſſen, an den am Ende d. Js.
aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Oberpräſidenten v. Pommer
Eſche im Hinblick auf die großen Verdierſte desſelben um die
Landwirthſchaft unſerer Provinz ein Telegramm zur Bekundung der
ihm von der Verſammlung gezollten aufrichtigen Verehrung und
Dankbarkeit zu ſenden.

Darauf wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

halleſche Lokalnachrichten rom 16. Dezember.
Her Raddruck amjerer Origtnal-Korreſvodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Der Halleſche Verſchönerung Verein hielt geſtern Abend
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath
Dr. Bindſeil, theilte zunächſt den Erfolg der in der Haupt-
verſammlung beſchloſſenen Eingaben an Behörden c. mit. Tanach
hat der Magiſtrat unſerer Stadt dem Verein tis heute noch nicht
die beſchloſſene Uebernahme der Anpflanzungen in den „Pulver-
weiden“ angezeigt einen Beſcheid wäre der Verein, nach dem, was
er dort geleiſtet und geopfert, wohl werth geweſen. Ein an etwa

Bürger unſerer Stadt erlaſſenes Anſchreiben, Mitglied
des Vereins zu werden, hatte den Erfolg, daß 173 Herren
demſelben beitrater. Eine Privatſammlung erbrachte zum Beſten des
Vereins 660 Mk., es gaben u. A. 5 hieſige Brauereien je 50 Mk.,
der Kreisausſchuß ſpendete 100 Mk., die Gemeinde Giebichenſtein
ebenſoviel. Die verſtorbene Frau Bürgermeiſter vom Hagen hinter
ließ dem Verein ein Vermäch tniß von 600 Mk. Der Herr Vorſitzende
ſagte allen Gebern beſten Dank und theilte mit, daß die Herren
h Dr. Kraus hier, Schubarth und eppert iniebichenſiein, Fabrikant Be rghaus, Stadtrath a. D. Arndt
hier, Behörden und Jnſtitute in anderer Weiſe dem Verein ſehr
genützt haben. Dank wurde ferner ausgeſprochen für das Entgegen-
kommen der Privatpoſt „Courier“ und die aufopfernde Thätigkeit des
Vereinsgärtners, Herrn Kießler. Jm Laufe dieſes Jabres hat
der Verein ſeine Thätigkeit entfaltte in den Pulver-
weiden, auf dem Klausberge, auf dem Wege zwiſchen
Stadtgut Gimritz und der Saubrücke an der Frrenanſtalt,
auf der Rabeninſel und anderen Orten, wo bereits
Anpflanzungen des Vereins ſtehen. Hinter der Saalſchloßbrauerej
führen jetzt bequem eingerichtete Stufen auf die Berge, der Weg an
der Saubrücke iſt verbreitert und bepflanzt, die Wege auf der Raben
inſel in Stand geſetzt, kurzum Alles geſchaffen, was irgendwie ge
ſchaffen werden konnte. Leider wurde der mit aroßen Opfern her
gerichtete Weg längs der „wilden Saale“ beim Stadtgut Gimritz

von den ſchweren Ochſengeſpanynen desſelben total zerfahren, obgleich

von Seiten des Vereins nicht nur der Pächter, ſondern auch deſſen
Angeſtellte und Knechte gebeten waren, dies thunlichſt zu vermeideft.
Jm nächſten Jahre ſollen die Anpflayzungen auf dem Galgenberde
m 20 Morgen), ein neuer Weg am nördlichen Abhange der

rothaer Felſen, die Wiederinſtandſetzung des Fußgängerweges längs
der „wilden Saale“ bei Gimritz, die Einrichtung neuer Pflanzgärten,
Verbeſſerungen auf der Rabeninfel und auf der Ziegelwieſe, dank
des Entgegenkommens der Kgl. Regierung zu Merſeburg. und des
Herrn Anitsrath Nagel zu Giebichenſtein, in Angriff genommen
bezw. in Ausführung gebracht werden. Herr Landrath v. Werder
belundete dem Verein gegenüber ſeine Sympathie und verſprach dem-
ſelben ſeine Unterſtützung in Würdigung der Thätigkeit, die der Verein
gerade im Saalkreiſe entfaltet habe. Der Herr Landrath regte den
Bau einer Fußgängerbrücke über die „wilde Saale“ zwiſchen der
„Peißnitz“. und dem „Weinberge“, ferner die Anlage eines beſſeren
breiten Fußweges, bepflanzt mit ſchattenſpendenden Bäumen, vom
„Weinberge“ bis zum „Waldkater“ an. Dies fand in der Ver-
ſammlung allgemeine Zuſtimmung, wenn man ſich auch die
Schwierigkeiten der Ausführung nicht verhehlte. Es ſchloß
ſich hieran die Rechnungslegung. Danach betrug die
Einnahme 5758,16 Mk., die Ausgabe dagegen 5542,15 Mk., es bleibt
ein Beſtend von 216,02 Mk. Die Zahl der Mitglieder iſt auf
1040 geſtiegen. Die Herren Stadtrath a. D. Arn dt und Jn-
ſpektor a. D. Peuſchel wurden mit der Prüfung der Rechnung
betraut. Der Etat für 1898 wurde wie folat feſtgeſetzt Einnahme
6842,85 Mk., Ausgabe 4821,20 Mk., Beſtand 2051,65 Mk. Der
Verſammlung folgte noch ein geſelliges Beiſammenſein.

Harzklubzweigverein. Die Winterfeſte des Harzklubzweig
vereins in dem zweiten Jahre haben einen ſo lebhaften Beifall aller
Freunde des Harzgehbirges gefunden, daß derſelbe deſchloſſen hat. au h

in dieſem Winter ein ſolches Feſt zu veranſtälten. Das Feſt
e hat gegen die früheren inſofern eine Erweiterung er
ahren, als der Oberharzer Ski-Klub' an zwei Vormittagen verſchie
dene Wett;äufe abhalten wird. Die Eigenart dieſer Veranſtaltungen
bedingt ſchon an ſich einen erhöht intereſſanten Verlauf auch dieſes
Feſtes, wie denn überhaupt ſämmtliche Nummern des Programms
an der Hand der gemachten Erfahrungen gegen das Vorjahr eine
vielfach veränderte Durchführung und vielſeitigere Ausgeſtaltung
erfahren haben. Das Programm ſieht für Sonnabend, den 8. Ja
nuar, den Empfang der fremden Gäſte im Rathbauſe und Ausgabe der
Feſtkarten (à 3 Mk.) vor von 3 Uhr Nachmittags ad findet ein Wett-

ruſcheln der Schüler und Fahren der Gäſte auf Sportſchlitten, von
8 Uhr Abends Feſtkommers mit Feſtaufführungen im Buſch'ſchen
Saale ſtatt. Am Sonntag Vormittag wird eine Beſichtigung der
Schneebauten vorgenommen werden, woran ſich von 9 bis 11 Uhr
Schneeſchuhweitlauf des Oberharzer Skiklubs, Mittags 1 x Uhr eine
Schlittenpartie durch das Steberthal über Schluft und Kö igshof
(Rennſchlitten à Perſon 3 Mk., Kaſtenſchlitten 2 Mk.) anſchließen
wird. Abends 5 Uhr beginnt das Feſiteſſen im Hotel Rathhaus
à 2,50 Mk.), um 84 Uhr der Feſtball in den Hotels von Buſch und

Bergmann. Der Montag beſchließt die Feſtlichkeiten mit einem
Schneeſchuhwettlauf des Oberharzer Skiklubs (von 9 bis 12 Uhr)
und einem Katerfrühſtück im Hotel Bergmann (Mittags 1 Uhr).
Anmeldungen zur Theilnahme ſind von den Mitgliedern des Harz-
klubzweigvereins Halle umgehend an Herrn Kaufmann Drechsler,
Wuchereritr.86, zu richten, der dieſelben bis ſpäteſtens I. Fanuar an das An
dregsbergerFeſtkomité einzuſenden hat. Jn der Generalverſammlung des
hieſigen Vereins am 27. Oktober d. Js, war die Ueberreichung einer
Petition an die Kgl. Eiſenbahndirektion beſchioſſen worden, in
welcher um die Einrichtung von Sommerfahrkarten von
Halle nach dem Harze mit 45tägiger Gültigkeit, ſowie um die Ein
legung eines Frühſchnellzuges nach dem Harze erſucht
wird. Hierauf iſt jetzt ein ablehnender Beſcheid erfolgt unter
der Begründung, daß der bei Weitem größere Theil der Sommer
friſchen des Harzes, ſoweit dieſelben an der Bahn gelegen,ſchon mit Perſonenzügen in wenigen Stunden und zu

Zeit erreicht werden könne und daß der
Interſchied zwiſchen dem doppelten Schnellzugsfahrpreiſe und dem

für Sommerfahrkarten feſtzuſetzenden Preiſe auch für die weit
gelegenſten Orte nur wenige Mark betragen würde. Der Harz-
klubzweigverein Halle zählt z. Zt. mehr als 600 Mitglieder, welche
im Gegenſatz zu der Anſicht der Eiſenbahndirektion einſtimmig der
Meinung ſind, daß die Zugverbindung von hier nach dem Harze
nicht zweckmäßig ſei, daß vor Allem die Perſonenzüge nicht zu
geeigneter Zeit von hier abgehen und daß die Einrichtung von Som
merfahrkarten nach dem Harz, die in Leipzig übrigens exiſtiren,
einem allſeitigen Wunſche und Bedürfniß ent-
ſprechen würde.

Der Verein ehemal. preuß. Garde hält am Sonntag,
den 19. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Neuen Theater ſeine dies
jährige Weihnachtsbe ſcheerung ab, bei welcher Herr Paſtor Simſa
die Feſtrede halten wird. Zur Aufführung gelangt das Weihnachts
märchen „Der Chriſtabend“ von A. Steger. Dann folgt die De
ſcheerung der Kinder und hierauf eine allgemeine Verlooſung von
Weihnachtsgeſchenken für Erwachſene und Kinder.

Die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen für Damen werden
im nächſten Vierteljahr fortgeſetzt werden. Herr Privatdozent
Dr. Otto Bremer hat ſich bereit erklärt, im Kanuar und Februar
über die Geſchichte der deutſchen Sprache, das Verhältniß der Sprache
zu unſerm Volfsthum und die Entwicklung einer nationalen Einheits-
ſprache aus den Mundarten vorzutragen. Anfang den 7. Januar.
Näheres bringen die Jnſerate.

Der Zweig-Verein Halle a. S. des Dentſchen Gruben-
und Hüttenbeamten- Verbandes hält om Sonntag, den 19. De
zember d. J., Vormittags 114 Uhr, im Reſtaurant „fFreybergbräu“,
kl. Märkerſtr. 10, GeneralVerſammlung ab. Der Inſeraten
theil berichtet das Nähere.

Für den Poſiverkehr ſind am Sonnkag, den 19. d. M.
die Schalter in den folgenden Zeiten geöffnet: 8-9 Uhr
Vormittags, 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachmittags
und 5-7 Uhr Abends.

Proletarier Poefie. Daß die braven Herren Sozial
demokraten von Wiſſenſchaft und Politik, von Ethik und Aeſthetik
auch nicht den geringſten Schimmer haben, iſt längſt bekannt auf
dem Gebiete der Kunſt haben ſie ſich bisher noch ſo grundwenig
verſucht, daß man ein Geſammturtheil noch nicht fällen kann. Nach
den Don Quixoterien in den obengenannten Gebieten kapn man ſich
aber ungefähr denken, weſſen wir uns auch hier zu Ferß haben
würden. Nichts Schlimmeres giebt es auf der Welt, als wenn
Leute ſich mit Dingen befaſſen, von denen ſie keine Ahnung haben.
Ein Mitarbeiter des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs giebt uns
ein ſauberes Pröbchen ſozialiſtiſcher oder ſagen wir hier lieber
„proletariſcher“ Dichtkunſt. Er reimt u. A. folgendermaßen
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Der Herbſtwind über Stoppeln fegt,
Ein Jüngling fiel im Felde,
Auf ſeine zuckenden Züge legt
Sich ſtarr des Todes Kälte.

Du harrſt vergebens, Mütterlein,
Er liegt verſcharrt im Felde,
Wo weder Kreuz noch Leichenſtein
Man auf ſein Grab ihm ſtellte.

Der Herr Dichterling hätte über dieſe Reimereien keine
paſſendere Ueberſchrift ſetzen können als „Die Geſchichte vom harten
und vom weichen J.“ Aber vielleicht giebt es Leute, die ſo wenig
Geſchmack haben, daß ſie derartige Papierkorbverſe ohne Magen-
deſchwerden verdauen können. Denen ſei guter Appetit gewünſcht.
Was ſoll man aber zu folgendem Erguß ſagen, der nach Form und
Jnhalt gleich blödſinnig und pöbelhaft iſt

Ein armer Teufel „Hilfe“ ſchreit oh, oh!
Was hat er an Ein ſchmutzig Kleid! So, ſo!
Verhungert ſieht das Luder aus
Und's Hemde guckt zur Hoſ' heraus Pfui, pfui!
Wer reicht dem armen Mann die Hand? Ich nich!
Denn ſieht's ein andrer, kriegt man Schand! Richtig!
So gebt dem Hunde einen Tritt,
Denn unſresgleichen iſt es nit das Aas!
Nun kommt mit uns und trinket Wein leckt Sekt
Und ſchlürfet Auſtern hinterdrein ſchleckt ſchleckt!
Auf's Wohl des lump'gen Volkes ſauft,
Bis euch der Magen überlauft. Proſt, Proſt!

Am intereſſanteſten indeſſen iſt eine Briefkaſtennotiz, die das Eingangs
genannte ſozialdemokratiſche Blatt dieſen jammervollen Abgeſchmackt
heiten idmiet. Da heißt es nämlich: „Leſen Sie es nur nochmals
aufmerkſam durch. Die Manier iſt etwas ungewohnt, entſpricht
aber vollſtändig der modernen Art, und gerade darum
auch waren ſie des Abdrucks werth. Die ätzende Satire iſt zweifellos
prächtig.“ Ja, ja, der „modernen Art“ entſpricht das Geſchreibſel.
Es iſt eben die Proletarierpoeſie der Modernen, es find z
Dehmeleien ohne Glacéhandſchuhe. Nun, die Freunde Richard
Dehmels werden ſich ja hoffentlich freuen über den neuen Jünger
der wodernen Kunſt!

Ladendiebſtahl. In der vergangenen Nacht zwiſchen 1 und
2 Uhr iſt wurde dem Cigarrengeſchäft von Köhler u. Pötzſch,
Wugckererſtr. 75, die Schaufenſterſcheibe mit einem Mauerſteine ein
geſchlagen. Das entſtandene Loch war ſo groß, daß die freiſtehenden
Cigarrenkiſten hereusgenommen werden konnten. Geſtohlen ſind
700 Stück Cigarren. Der Thäter iſt nicht geſehen worden.

Schlägerei. Auf dem kleinen Berlin entſtand geſtern Abend
zwiſchen zwei Tannenverkäufern, wohl aus Brodneid, ein Stteit, der

alsbald in Thätlichkeiten ausartete. Dabei gab es blutige Köpfe.
Die requirirte Polizei trennte die Streitenden, die Anzeige wegen
Skandalirens wird wohl nicht ausbleiben. Ter Vorfall hatte eine
große Menſchenmenge zuſammengeführt. t

Turch Uuvorfichtigkeit eines Geſchirrführers erlitt die
Arbeiterin Wanda Michalska eine Zerquetſchung dreier Zehen,

ſowie einen Bruch des Fußwurzelknochens, indem erſterer die beladenen
Wagen trotz ausdrücklichen Verbots in einen Thorweg ſchob und ſo
die M. überfuhr.

Einwohuerzahl von Giebichenſtein. Nach der zu
Zwecken der EinkommenſteuerVeranlagung Anfang November d. J.
ſtattgefundenen Perſonenſtands-Aufnahme hat Giebichenſtein 15 622
Einwohner und zwear 4540 männliche und 4954 weibliche Perſonen
über 14 Jahre und 6128 Kinder. Jm Vorjahre wurden 4493
männliche und 4861 weibliche Perſonen über 14 Jahre und
6020 Kinder, zuſammen 15 374 Einwohner gezählt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum dritten Male geht morgen (Freitag) die Oper „Silvana“
in Szene. Da die Sonntag-Nachmittagsvorſtellungen ſtets ſtark
von auswärtigem Publikum frequentirt werden, hat ſich die Direktion
veranlaßt geſehen, die erſte Wiederholung der Weihnachtskomödie
„Klein Däumkling“ bereits am Sonnabend Nachmittag ſtatt
finden zu laſſen. Dieſe Vorſtellung beginnt Nachmittags 3 Uhr.

Singakademie. Es wird den geſger Muſikfreunden inter
eſſant ſein, zu erfahren, daß Profeſſor Reubke für Ende Januar
eine Wiederholung der im Februar 1894 hier von ihm zuerſt dar
gebotenen gewaltigen Fauſt-Symphonie von Fr. Liszt
vorbereitet, und zwar in Verbindung mit dem 13. Pſalm desſelben
Komponiſten. Der Chor der Singakademie, ſowie der hieſige
Lehrer- Geſangverein haben ſich zur Mitwirkung freundlichſt
bereit erklärt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Dezember 1897.

Aufgeboten: Der Former Paul Langholz und Anna Frömmig,
Merſeburg. Der Viehhändler Simon Schloß, Halle und Eva
Ambach, Kleinabſtadt. Der Schloſſer Walther Muth, Brüderſtr. 7
und Jda Hofmann, Jakotſtr. 48. Der Fabrikarbeiter Stanislaus
Studzinski und Martianna Tyra, Ludwigſtr. 2. Der Klempner-
meiſter Karl Schröder, Bernburgerſtr. 30 und Klara Schönemann,
Lafontaineſtr. 6. Der Lokomotivhilfsheizer Wilhelm Steinbrecher,
Bernhardyſtr. 15 und Anna Schönemann, Thurmſtr. 156.

Eheſchließungen: Der Bahnpoſtſchaffner Max Sackwitz, Halle
und Marie Siebert, Landsberg.

Geboren: Dem Komtoriſten Otto Feſchle, Hermannſtr. 25,
T. Marie Louiſe Margarethe. Dem Bäcker Otto Kelſch, Bäckerſtr. 6,
S. Friedrich Max. Dem Weißgerber Otto Martini, Langeſtr. 31,
S. Alwin Willy. Dem Stadtdiakon Ernſt Kupplich, Gottesacker-
ſtraße 3, T. Martha Marie Roſa. Dem Maurer Wilhelm Vandewe
en. Hanſen, gr. Ulrichſtr. 63, S. Friedrich Wilhelm Paul. Dem

Tiſchlermeiſter Hermann Schaaf, Brunoswarte 12, S. Paul Willy.
Dem Brauer Friedrich Schubert, Weingärten 36, T. e Frieda
Ella. Dem Handarbeiter Otto Page W 3, T. Elſa Klara.
Dem Schneider Otto Müller, ar. Kkausſtr. 30, T. Dorothea Martha.
Dem Lokomotivhilfsheizer Friedrich Rüdiger, Thurmſtr. 3, T. Klara
Anna Minna. Dem Schuhmachermeiſter Johann Jajszyceck, Grün-
ſtraße 27, T. Agnes Eliſabeth.

Geſtorben: Der Paſtor S ug Piper, 37 J., Klinik. Des
Markthelfer Auguſt Mann S. Georg, 10 M., gr. Brauhausſtr. 4.
Der Schloſſergeſelle Albert Siegel, 48 J., Diakoniſſenhaus. DesZimmermann Ernſt Schulze T. Eliſe, 3 J. Klinik. Des Fabrik-
arbeiter Guſtav Schatz S. Hilmar, 2 M., gr. Ulrichſtr. 54. Die
Wittwe Sell geb. Jonſchon, 51 J., Klinik. Die Wittwe
Johanne Felſch geb. Volkmann, 91 J., Hoſpital. Des Handelsmann
Guſtav Mittenzwei Ehefrau Minna geb. Ackermann, 42 J., Klinik,

Vierte ordentliche Generalſynode
XVII.

Berlin, 15. Dezember.
unächſt die Fortſetzung der Be-Auf der Tagesordnunz ſteht
as Dienſteinkommen derrathung des Kirchengeſetzes, betr.

Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche der

älteren Provinzen. 8 7, der über die dem Geiſtlichen zu ge
währende Dienſtwohnung die näheren Deſannnpyen enthält, wird
angenommen, ebenſo die dazu gehörigen S 8-11.

Die 88 12--21 enthalten die „allge meinen Beſtimmungen“. 8 12 beſtimmt, daß die Kirchengemeinde vom Tage des
Inkrafttretens dieſes Geſetzes ab dem Stelleninhaber das Grundgehalt
und die Zuſchüſſe, ſowie die Dienſtwohnung oder die Mieths-
entſchädigung zu gewähren und die Pfarrſtelle bei der Alterszulagekaſſe nach Maßgabe ihrer Satzungen zu verſichern habe. Hin

gegen höre der Nießbrauch des Stelleninhabers am Stellenvermögen
vorbehaltlich der Beſtimmungen des S 13 auf. Aus den Erträgen
des Stellenrermögens ſind die Grundgehälter, die Beiträge zur
Alterszulage und die Zuſchüſſe zu beſtreiten. S 13 regelt die Be
fugniſſe des Stelleninhaders und S 14 enthält die Beſtimmungen
über die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Stelleninhaber und der
Kirchengemeinde.

Syn. Dr. v. Levetzow beantragt die Streichung der S 12 bis 14
und dafür zu ſetzen „Soweit die Erträge des im bisherigen Nieß-
brauch des Stelleninhabers verbleibenden Stellenvermögens der
in S 2 bezeichneten Pfarrſtellen nach Deckung der darauf ruhenden
Abgaben und Leiſtungen das Grundgehalt der Klaſſe 2), die
Zuſchüſſe 4) und die beim Fehlen einer Dienſtwohnung
(S 7) zu gewährende Miethsentſchädigung (F 9) nicht decken,
hal die Kirchengemeinde das Fehlende zu ergänzen. Sie hat
auch die Verſicherung der Pfarrſtelle bei der Alterszulagekaſſe zu be
wirken, doch hat der Pfarrer den Betrag beizuſteuern, um welchen
das nach Maßgabe der Satzungen (S 13) ermittelte Stelleneinkommen
das Grundgehalt der Klaſſe, die Zuſchüſſe und die Miethsentſchädigung
überſte gt. Die Ermittlung des Stelleneinkommens iſt auf Antrag
des Pfarrers oder der Kirchengemeinde von ſechs zu fechs Jahren
auf dieſelbe Weiſe neu vorzunehmen und, wenn eine Einigung nicht
erzielt wird, nach Anhörung des Kreisſynodal Vorſtandes von dem
Konſiſtorium endgiltig feſtzuſetzen. Zu Verpachtungen und Ver-
miethungen von Pfarrgrundſtücken über dieſen ſechsjährigen Zeitraum
hinaus iſt die Zuſtimmung der Gemeindeorgane erforderlich.

Außerdem liegt noch eine größere Anzahl weniger bedeutender
Abänderungsanträge vor.

Zur Begründung ſeines Antrages führt Syn. Dr. v. Levetzow
aus, daß bei Annahme des Kommiſſionsvorſchlages das Verhältniß
zwiſchen dem Pfarrer und der Gemeinde in ſehr bedenklicher Weiſe
geſtört werden würde. Der Pfarrrer ſei bisher als Kirchendiener
angeſehen worden beziehe er alle ſeine Einkünfte von der Gemeinde,
ſo werde er Gemeindediener. Dies werde Jeder, der die Verhältniſſe
auf dem Lande kenne, zugeben. Das Verhältniß zwiſchen Pfarrer
und Gemeinde ſei, er möchte ſagen ein vali me tangere und darin
reife die Vorlage mit ziemlich rauher Hand ein. Durch die

öglichkeit einer Selbſtverpachtung der Pfarrgrundſtücke ſei dem
Geiſtlichen ein Vortheil geboten, den er nicht leicht miſſen wolle.
Es liege in der menſchlichen Natur, daß man im eigenen Intereſſe
beſſer wirthſchaftet, als im fremden. Die Synode habe nicht nur
die Rechte der Gemeinde, ſondern auch der Pfarrer zu vertreten und
man möge es einer Anzahl von Mitgliedern nicht ſchwer, ja durch
Annahme von Kommiſſionsvorſchlägen unmöglich machen, für das
Geſetz zu ſtimmen.

Präſident des Evangeliſchen Ober-Kir henRaths Dr. Barkhauſen:
Der Antrag Levetzow ſei weſentlich von den Intereſſen eines Theils
des Oſtens diklirt, er wolle, daß die namentlich im Oſten herkömmliche
Stellung des Paſtors auch als kleinen Landwirths aufrecht erhalten
werden ſoll. Dagegen ſei längſt eine ſtarke Strömung bemerkbar,
die dieſe Stellung abſchaffen will und der Geſetzentwurf habe geglaubt,
dieſe Stellung nicht konſerviren zu können, ſondern die Pfründe über
haupt der Gemeinde überweiſen zu ſollen. Dieſem Vorſchlage ſtehe
der Antrag v. Levetzow ſchnurſtracs gegenüber, der Kommiſſions-
antrag vermitele und verdiene den Vorzug.Lie Diskuſſion über die S 12--14 dauert geraume Zeit und

zeitigt noch verſchiedene Anträge. Unter den Rednern treten die
Syn. Holtzheuer, v. Manteuffel, D. Kölling und v. Meyeren für
die Annahme des Antrages v. Levetzow ein, empfehlen denſelben
aus konſervativem Intereſſe und warnen vor dem Sprung ins Dunkle,
den die Vorlage des Entwurfes und der Vorſchlag der Kommiſſion
voreüusſetze.

Bei der Abſtimmung wird der Ankrag Levetzow abgelehnt,
ebenſo erfolgt die Ablehnung ſämmtlicher übrigen Anträge, dagegeu
die Annahme der S 12, 13 und 14 in der Faſſung der Kommiſſions-
vorſchläge. Jm S 13 wird hiernach u. A. beſtimmt „Dem Stellen
inhaber ſteht bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei Uebernahme
der Stelle die Befugniß zu, den Rießbrauch des ganzen Stellen
vermögens oder einzelner Theile desſelben für die Amtsdauer gegen
einen beſtimmten, entweder ein für alle Mal oder auf eine Reihe
von mindeſtens zwölf Jahren feſtzuſetzenden Uebernahmepreis zu
behalten oder zu übernehmen. Die Nachfolger des gegenwärtigen
Stelleninhabers bedürfen dazu der Genehmigung des Konſiſtoriums,
welches vor ſeiner Entſcheidung den Kreisſynodalvorſtand zu hören

s 21 beſagt: „Behufs Cewährung von Beihilfen an unter
ſtützungsbedürftige Gemeinden, welche zur Aufbringung der
Grundgehälter, Zuſchüſſe und Alterszulagekaſſenbeiträge für beim
Jnkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes beſtehende und bei der Alters-
zulagekaſſe verſicherte Pfarrſtellen Umlagen ausſchreiben müſſen, wird
ein von dem Konſiſtorium zu verwaltender Zuſchußfonds gegründet,
in welchen die vom Staate für dieſen Zweck gewährte Summe fließt.
Ueber die Gewährung der Beihilfen beſchließt das Konſiſtorium unter
Mitwirkung des ProvinzialſynodalVorſtandes.“

Hierzu liegen mehrere Abänderungsanträge vor, deren Mehr-
ahl die Worte „unterſtützungsdedürftige Gemeinden“ durch andere

orte erſetzen, bezw. den Begriff „unterſtützungsbedürftig“ näher
präziſiren wollen.

Der Vertreter der Staatsregierung, Geh. Regierungsrath
Schwartzkopff, betont, daß der Staat nur „leiſtungsunfähigen“
Gemeinden Beihilfen gewähren wolle und die Staatsregierung des
halb dem Landtage für das zu erlaſſende Staatsgeſetz die nwendung
des Wortes „leiſtungsunfähig“ empfehlen werde. Der Staat könne
unter allen Umſtänden nur für ſolche Kirchengemeinden eintreten,
welche ſich nicht ſelbſt helfen können.

Auf eine Anregung des Syzn. Frhrn. v. d. Recke erklärt Präſ.Dr. Barkhauſen Namens des Kirchenregiments auf das Ve-
ſtimmteſte, daß er das etwa zu beſchließende Geſetz nicht eher zur
kaiſerlichen Sanktion vorlegen werde, bis die zur Durchführung des
Geſetzes erforderlichen Zuſchüſſe durch Staatsgeſetz ſichergeſtellt ſind.

Miniſter des königl. Hauſes v. Wedel erklärt, daß dieſer S 21
Vielen eine große Sorge mache. Da es ſich um die Dispoſition
über Staatsgelder handle, müſſe natürlich ein Staatsgeſetz erlaſſen
werden. Niemand könne aber wiſſen, wie das Geſetz aus den Be
rathungen des Landtages hervorgehen werde. Er halte dafür, daß
die Synode die Pflicht habe, dem Landtage Thür und Thor zu
öffnen, und deshalb empfehle er einen vorliegenden Antrag des Syn.
Frhrn. v. Durant, das Wort „unterſiützungsbedürftige“ Gemeinden
durch das einfache Wort „ſolche Gemeinden“ zu erſetzen.

Syn. Frhr. v. Maltzahn Mansfeld beſtreitet, daß Konſiſtorium
und Regierungspräſident in der Lage ſeien, über die Leiſtungs
unfähigkeit einer Gemeinde ein endgiltiges Urtheil abzugeben. Auch
er empfiehlt den Antrag Durant.

Bei der Abſtimmung wird der S 21 in der nach dem Antra
Durant veränderten Faſſung der Kommiſſion angenommen. Au
die übrigen Paragraphen des Entwurfes gelangen zur Annahme.

Prof. Dr. Barkhauſen bittet um möglich einſtimmige An
nahme des Geſetzes. Es laſſe ſich nitt leugnen, daß in der
Landeskirche und in vielen Gemeinden und bei vielen Geiſtlichen ſich
ein Gefühl der Beunruhigung gezeigt habe. Er ſelbſt trage die Sorge l
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wirkſamſte Anregut zur Regelung dieſer Frage ſei
hochſeligen König Wilhelm J. gegeben werden. Leider feier Reg
durch einen ſchweren Unfall verhindert geweſen, diesmal an
Berathungen in der gewünſchten Weiſe Theil zu nehmen, un
müſſe auch ſagen, daß manche Punkte auch ihm Sorge machen u
in ſeinen Freudenbecher einige Wermuthtropfen gekommen ſind
Nach den hier gepflogenen Verhandkungen müſſe er aber doch nen
daß aus dem Geſetze ein großer Segen in eine Menge von Hin
älterer Geiſtlicher ziehen werde und mancher Vater, der jetzt es
wiſſe, wie er ſeine Kinder durchbringen ſolle, die Hoffnung erhalt
werde, daß dies doch noch gehe. Er bitte, alle Bedenken zig
zuſtellen und das Eeſetz einmüthig anzunehmen in der Hoffnung
daß ſpäter die beſſernde Hand an Unvollkommenheiten werde gen

werden. (VBeifall.) tDas ganze Geſetz wird hierauf mit allen gegen drei
Stimmen angenommen. iEs folgt der Bericht des Superintendenten KönigWitten g.
über die Denlſhrift des Evangeliſchen Ober Kirchenraths und di
r der pommerſchen und weſtfäliſchen Provinzialſynode betr,
den Erlaß eines allgemeinen Kirchenzuchtgeſetzes. Die Kommiſſo
beantragt: „Eeneralſynode erſucht den Evangeliſchen Oder- Kirchen
rath, daß 1) die kirchlichen Gemeindeorgane neuerdings angewieſen
werden, die vorhandenen Mittel der Lirchenzucht pflichtgemäß z
Anwendung zu bringen, und daß 2) die Konfſiſtorien reranlaßt
werden, den nächſten Provinzielſynoden nach Anbörung der ſireig
ſynoden eine über den Umfang und die Art der Zucht-
übung innerhalb des Bezirks, ſowie über eine den Umſtänden n
mögliche Ausgleichung der in dieſer Beziehung beſtehenden Ver,
ſchiedenheiten in den Eemeinden der Provinz zugehen zu laſſen.
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
VII. Kommiſſion über den Antrag der brandenburgiſchen Provinzial
ſynode und die Petition des Vorſtandes der evangeliſchlutheriſchen
Konferenz innerhalb der Landeskirche, betr. die Berufung von
Profeſſoren der evangeliſchen TheologieSyn. Oberlandesgerichtspräſident Struckmann beantragt, dieſen und
andere wichtige Gegenſtände, die noch auf der Tagesordnung ſtehen,
abzuſetzen, da die Synoden nur noch ſchwach beſucht und ermüdet
ſeien und es ihrer Würde mehr entſpreche, von einer Berathung
ganz abzuſehen, als ſolche Dinge durchzupeitſchen. Die Synode be
ſchließt deingemäß. Jn der am Donnerstag 104 Uhr ſtattfindenden
Schlußſitzung wird nur noch die zweite Leſung des Geſer

entwurfes betr. das Dienſteiniommen erledigt werden.

Vermiſchtes.
Ein ſcheußliches Verbrechen verübten die beiden Arbeiter

Maaß und Duchow gegen eine in dem Hauſe Möncheſtraße 7 in
Stettin beſchäftigte Waſchfrau, deren Namen noch nicht feſt
geſtellt iſt. Sie überfielen die Frau beim Waſchen und brachten ihr
etwa 20 Meſſerſtiche bei, die den baldigen Tod der Bedauerne-
werthen zur Folge halten. Die Bemühungen des in demſelben
Hauſe wohnenden und fofort herbeigerufenen Dr. Boeck, die Ver
letzte am Leben zu erhalten, blieben erfolglos. Der eine der Möider,
der Arbeiter Maaß, machte einen Selbſtmordverſuch, indem er ſih
die Halsſchlagader verletzte. Er wurde nach der Sanitätswache ge
bracht. Der andere, Duchow, flüchtete und konnte noch nicht r
mittelt werden.

Türkijche Gränel. Das Hilfskom'tee zu Köſtendil telegraphirt
dem ottomaniſchen Kommiſſar in Sofia, es befänden ſich da
167 bu gariſche Flüchtlinge. Viele der vom Militär Gemarterten
ſind geſtorben Frauen und Mädchen wurde Gewalt angethan. Faſt
unglaublich klingen die Nachrichten aus den Dörfern Bigla und
Lesli: Sechs Menſchen wurden dort lebend auf
Pfähle gefpießt und lebendig verbrannt. d
Kotſchani wurde Hadſchi Jwan ans Kreuz genagelt und ihn
unter die Nägel Holzſplitter geſtochen, ebenſo erzing
es Vinitza und dem Popen Jllia, welche mit Theerbeſchmiert
und verbrannt wurden. Zacharias Zekow, der an den Füßen
aufgehängt wurde, ſtaro nach drei Tagen furchtbarſter Qual.

Von der Patrouille getödtet. Ein Korporal des ezechiſchen
Regiments Nr. 102 in Prag, der beim Verlaſſen eines Gaſthauſez
von einer Patrouille angehalten wurde, widerſetzte ſich der Verhaftung,
Er wurde durch einen Bajonettftich tödtlich verletzt. Aus dieſem
et iſt allen Soldaten der Beſuch der Prager Gaſthäuſer verboten
worden.

Jufolge des Erkereinſturz s in München ſind von den Ver
letzten bereits zwei weitere Perſonen geſtorben, ſodaß nun vier
Menſchen Opfer des Einſturzes ſind. Das Unglück erfolgte wegen
der Verwendung ſchlechten Materials, daher wurden der Baumeiſtà
Lechleiter und der Polier Eder verhaftet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern anhaltend weiter geſtiegen, in
dem die tiefe Depreſſion im Nordweſten ſich nordwärts entfernte,
wobei dann zugleich das öſtliche Hochdruckgebiet ſich weſtwärtsausbreitete. Bei theils heiterem, theils nebligem oder wolkigem

Wetter iſt heute die Temperatur meiſt etwas niedriger als
vor 24 Stunden und dürfte ein weiteres Sinken derſelben zu
erwarten ſein.
Veoransſichtliches Wetter am 17. Dezember. Etwas

kälteres, vorwiegend trockenes, zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges
oder wolkiges Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß

Freiherr v. Stum m in der letzten Tagung des Landes
eiſenbahnraths ſelbſt die ausdrückliche Erklärung abgegeben hat,
er werde bei den nächſten Wahlen keine Kandidatur
und daher auch kein Mandat zum Reichstage annehmen.

Berlin, 16. Dezember. Die Kaiſerin, welche ſeit mehreren
Tagen ſtark erkältet war, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Verlin, 16. Dezember. Die General-Synode nahm das
Geſetz betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen in zweiter
Leſung mit allen gegen 2 Stimmen an.

„„Kiel, 16. Dezbr. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich trafen um 7,45 Uhr von Plön kommend
hier ein und begaben ſich in das Königliche Schloß.

Kiel, 16. Dez. Die „Gefion“ verließ früh 8 Uhr den
Hafen kanalwärts. Um 9 Uhr verließ die „Deutſchland“, welche
die KaiſerStandarte und die Kriegsflagge hißte, mit dem
Kaiſer, dem Prinzen Heinrich und den drei älteſten Prinzen
auf der Kommandobrücke den Hafen unter Hurrahrufen und
Salutſchüſſen der Kriegsſchiffe. Die Prinzeſſin Heinrich wohnte
mit den Söhnen der Abfahrt von den Schloßfenſtern aus bei.

Wien, 16. Dezember. Bei einem geſtern in dem hieſige
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Bartels Becikk
Halle a. S., Obere Leipzigerstr. 32

empfehlen als nützliche u. praktiſche

2 Weihnachts Geſ chenke:

Patent-Waschmaschinen
nur bewährte Syſteme
Patent Wäséherollen

reicht transportabel, beſt. Fabrikat
Patent- Wringmaschinen

mit nur prima Gummiwalzen und Rollenlager.

Eiserne Kinderkochheerde,
compl. mit emaillirtem Geſchirr.

Reihemaschinen,
prima Fabrikate, verzinnte, emaillirte, gußeiſerne.

Hebe!-Wirthschaftswaagen ohne Ffedern,
ſicheres Gewicht unter Garantie.

Solinger Stahl aaren,
r in. ca. 200 Sorten, Tiſchmeſſer u. Gabeln,

Deſſertmeſſer u. Gabeln, Tranchirmeſſer u. Gabeln,
Butter u. Käſemeſſer, Scheeren in Etuis e.

Schlittsehuhe
„Kondors,von den erſten Meiſterſchaften

der Welt als das Beſte an
ggerkannt, iſt einfach, elegant,

n ſolide und praktiſch.We empfehle alle etgen Sorten Schlittſchuhe. (4733ſones für Damen.
1. Herr Privatkdozent Dr. O. Bremer: Ueber die Geſchichte der

deutſchen Sprache. 8 Vorträge (4 rw 5 Freitag von 5--6 Uhr in der
l der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1. Anfang Freitag, den

Jaunar. Einlaßkarten ſind beim Hausmann der höheren Mädchenſchule zuha (47082. Herr Profeſſor Dr. Renno EKrdmann:
der Philoſophie. Anfang März.

Ueber einzelne Gebiete
(4708

J. A.: Dr. Biedermann,

Halle a. e Nene Promenade 5,
Arbeitsſtunden mit erfolgreicher Nachhülfe, wodurch gute Reſultate erzielt werden.
Freundl. Wohn- u. Schlafräume. Gute und reichl. Verpflegung bei
unmittelbarem Familienanſchluß. Turn u. Badeeinrichtung. Muſikunter-

richt. Proſpekt. (47
I Besen- Kinder.Diese von mir im vorigen Jahro eingeführten gesetzlich geschützten

Cigarren haben durch ihre vorzügliche Qualität allgemeinen Beifall
gefunden und verwöhnteste Raueher befriedigt

Bitte die Besenbinder Cigarren wofür ich für Halle und
Vwgegend Allein verlkcauff babe, nicht mit der im Handel
beün dlichen Besen-Cigarre zu verwechsoln,

er Besenbinderz Cigarren koston Netto Casso W
No. I. p. 100 Stück 5.50 Hark, 1000 Stück 52 hlark

n II. 100 4.,50 1900 42Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager div. Cigarren und
Cigaretten in allen Pre islagon.

W r it Müllor- T melh

We t e aFriedr. Wilh. Krause,
33 eL ef p z g.Aſien S. May e Hönigs von Sacdlsen, Sr. Hönig lichen

loheit es Gr w. S rnr, Sr. Floheit des Her-e v Aue Sr. Foe ges lere o on Sachsen-Altenbreng.
Delicatessen- und Weinhandlung.

Gegründet 1845.
Special- Geschàäft

für alle Neuheiten und Delicatessen der Saison
Astrachaner und Beluga-Caviar, Lebende Hummern, Fluss- u. Seeftsche,

Frisches Tafelgedügel, Wild und Wilägellügel.

z

m See ne

niss gratis und rel,
Telegramm-Adresse: Ferusprech-Ansehluss:

Hof lieferant Krauso, Leipzig g. Amt I Nr.
r e

In- und ausländische Conserven, Südfrüchte.
3 Niederlage echter Liköre der renommirtesten Fabriken des In- und Aus-

landes, franzgösischer Cognacs, Punschessenzen,
Reichhaltiges Lager gut gepflegter Bordeanx-, Burgunder-, Rürin-, Pfälzer-,3 Mosel-, Vranken- und V ngar-Weine, Madeira, Sherry, Portwein, Marsala,

2 Malaga, Cap-Weine, .Champagner, deutsche Schaumweine.
Prima Whitstable native Austern, prima holländische Austern

Promptester Versand nach auswärts
Ausführliche Preisliste meiner sämmtliehen Deli-
catesswaaren, sowie Special-Wealn-FPreisverzeieh-

2123.

r e er

1 bis 3 Meter,
ganz billig,

F. Böttger, Gr. Ulrichſtr. 42.

e
Reizendes Festgeschenk.

zurßoreiling von Spsisen,

2, 3, 4 Liter inhalt,
empfiohlt

Gustav Rensoh,
9, o Poststrasse 9/ ſo.

Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Iappen
mit 12 Abtheilungen

re

t ean aKbdea e iahr Jr

e h e e

Preise
Cailieokand Stück 3,00——5,00

4 Lederbaud 1020

Californig Rothweine
ſind bonguetreiche,

Tafelweine,

Mataro 90Zinſandel 1,20744 Gros Mauein 1,50 A.Burgunder 1,80
California Porkweine

zeichnen ſich durch ihren milden, an
genehmen Geſchmack aus und ge-
hören zu den anerkannt beſten
Medizinal und Frühſtücks-Weinen.
Golden Crowun Portwein 2,40V. S. Portwoin 25 Al.
Durado Portwein 1,75weisser Portwein 176
Calirornia ToKayer 2,Caliſornia Sherry 1,75Sauvignon- Riesling,

Weißwein 50per Flaſche exl. Glas.

Schulze Birner, Sauea. e.
Wein Großhandlung.

Probirſtube Rathhansſtr. 5, Hof.

J. M. Reichardt
Halle a- S. Schulstr. la
Bücher und Lehrmittel.

Zalte,echtital. bill. zu ver
Violinen Off. h Zig

Für Eltern, die genöthigt ſind, ihre
Söhne der Schule wegen von Haus zu
geben, die Mittheilung, daß hier im An
ſchluß an das „blaue Kreuz“ ein

chriſtliches Penſionat
eröffnet iſt, welches ich hiermit warm
empfehle.

Paſtor Simsa,
Vorſ. d. „bl. Krenzes“ i. Halle a. S.

Ausländer fucht Penſion in guter
Familie, wo ihm Gelegenheit gegeben iſt,
die deutſche Sprache zu üben. Nähe
des landwirthſchaftlichen Jnſtitutes be
vorzugt. Angebote mit Preisangabe unter
Z. 14704 an die edition dieſer
Zeitung erbeten. 14704

Dieeſtertvollste u. feenhafteste

hristbaum. Belouohtung
erzielt man durch unsere neuen

buntfarbigen

Saslampions,
per Dtzd. incl. Kerzen Mk. 75.

Gebr. Keller
Gr. Ulrichstr. 52, l.

Eingang Schulstrasse, durch d. Hausflur.

Du zobenben
ompfehlo

in grosser Auswahl und gediegenen r
OberhemdenMarie 2,50, 4 bis 7,50.Kragtn. Manschetten, Vorhemden, Vacht-

hemden, Barchenthemden, Normalhemden.
Tricot-Unterzeuge, Socken u. Taschentücher,

Damen- u. Kinder- Wäsche

voll mundige, S
kräftige und ſehr milde Tiſch- und

in grosser Auswanhl,gesehmackvoller und solider Ausführung
Tafelzeug, Handtücher, Wischtücher,

Sehlatdecken, Bettdecken.

Reinhold Grünberg,
Schnabel u. Grünberg,

Halle a. S. eipzigevstr. R.
vorm.

Theilhaber-Geſuch.
Für eine mechaniſche Weberei, die gut rentirende Artikel fabrizirt,

wird ein ſtiller oder thätiger Theilhader mit 60--100 000 Mark Einlage
geſucht. Genügende Sicherheit vorhanden. Offerten unter B. 500 an

Haasenstoin Vogler A. G.
Planen i. V. [4726

Nutzholz Auktion.
Montag, den 27. Dezember er.,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnuitz,
Forſtort nern und Jagdhaus
ca. 600 kieferne Bau und Brettſtämme,

beſonders kernige und feinjährige
Waace, mit einem Feſtgehalt von ca.

Große

Jnventar-
Auktion.

800 FFm., Am Freitag, den 17. Dezember er150 kieferne ſtarke und ſchwacho Vormittags 10 Uhr Fortſetzung de
Stangenhaufen, 20 Rm. Rollen, freiwill. Juventgr-Anktion im Gaſthof
100 Schock Reiſig und 150 Rm. zum goldnen Hirſch hierſelbſt.Stöcke Es kommt die geſammteDienstag, den 28. Dezember er., Einrichtung zum Verkanf, auſ

Forſtort Gräfenhainicher Breiteca. 500 kieferne Bau und Brettſtämme, Betten und derbetten wird
n R ger Stangenhaufen, beſonders aufmerkſam gemacht,
5 Rm. Rollen, 150 Schock Reiſitund 80 Rm. Stöcke, e Emgel,meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft Eerichtsvolzieher.

werden.Zuſammenkunft Frenndliche ſonnige Wohnung n
Balkon in feinem Hauſe, Mühlweg 3
4 St. u. Zub. incl. Centraldeizung 700 Mt

per I. 4. 98 zu vermiethen. (4725

friiß 9 Uhr imGaſthof zu Burgkemnitz.
Reut- und Forſtverwaltung. I

L AI

Das Leinen- und Wäsche- Magazin
von

i Ue,F. G. Dem nempfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen
gediegene und praktiſche WeoeihnackitsGieschenke:

Damen-, Herren und Kinder Wüäſche;
Schürzen für Wirthſchaft und UNachmittag;

Wollene Ankerröcke und Inpons; STaſchenküther,
weiß und farbig, auch mit Hohlſaum, fertig geſäumtund in jeder Art geſtickt

Bettbezugsſtoffe, Handtücher, Kragen,
Betttuchleinen, Tiſchtücher, Manſchetten,
Bettdecken, woll. Unterkleider,fertige Bettbezüge, Theegedecke, woll. Schlafdecken,
fertige Betten, Hemdentuch, rottir-Handtüchband u. 2Wiſchitcher,
fertige We Hemdenleinen,

e
Des

nß aſſung d
Bezügli

r von

we erke r ſin

Wegen
handlungen

pleitet.

Ein Geſ

aller Ober P

Amahme u

eiertagi Ergebni
v t durchfü4 Die Er

hat ſich des
Veſoldungen

7 iſtKon eguenze

Die Er
UmgeſtaltunAlaſchig

gemein gi

Fernſpr

P



tt erstag
u

D979Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung.

die Prwitz Satſen und die angrenzenden Staaten.
16. Dezember 1897.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt eine Ueberſicht der vom

undesrat he gefaßten Entſchließungen auf Be
jüſſe des Reichstags aus e ä Seſſionen
gangen. Derſelben ſind die folgenden Mittheilungen zu

in e Reichstagsbeſchlüffen wegen der Abänderung elſaß
thringiſcher Geſetze, wegen Abänderung des Wahl-
„ſetzes und wegen der von Diäten für die

Micelagsmitglieder hat der Bundesrath ſeine Zuſtimmung
t.e ſieichen iſt wiederum beſchloſſen worden, der Reſolution

gen Einführung eines Schutzzolles auf Quebrachoholz
ine Folge zu geben. Jn Betreff des Reichstagsbeſchluſſes

n Aufhebung des 5 2 des Jeſuiten geſetzes ſteht die Be
i aſſung des Bundesraths noch aus.
Bezüglich der Beſchränkung des 3ollkredits bei der Ein

uhr von Getreide und Mühlenfabrikaten find die
ötterungen noch nicht abgeſchloſſen.

gu der Forderung wirkſamer Durchführung der S 120 a bis
e der Gewerbeordnung (Schutz der Geſundheit und Sitt-
ſakeit) und der Ausdehnung der 88 135--139 b (Schutz der jugend-
ſten und weiblichen Arbeiter) auf die Hausinduſtrie iſt
bemerkt

Der Bundesrath hat die Angelegenheit dem Reichskanzler über
en. Inzwiſchen ſind die Bekanntmachungen vom 2. Februar

ind 31. Fuli 1897, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Anlagen zur Herſtellung von Alkali-Chromaten, ſowie von Buch

gereien und Schriftgießereien ergangen. Hygieniſche Arbeiter
ſhutvorſchriften für eine Reihe weiterer Gewerbezweige ſind in
Forbercitung. Mit der Ausdehnung der e 135 bis 139 der
Gewerbeordnung auf Grund des S 154 Abſ. 4 a. a. O. iſt durch
den Erlaß der Der über die Werkſtätten der Kleider und
Käſchekonfektion vo n 31. Mai 1897 begonnen.

Wegen der Sicherung der For i der Bauhand
perker ſind die Erörterungen noch nicht abgeſchloſſen.

Wegen der Reform der Eiſenbahntarife ſind Ver-
handlungen mit den meiſtbetheiligten Bundes Regierungen ein
pleitet.priée Geſetzentwurf über die Regelung der Vorſpann- Ver
mit ätze iſt in der Vorbereitung begriffen.

Es hat eine erneute eingehende Hrükung unter Betheiligung

aller OberPoſtdirektionen darüber ſtattgefunden, ob und wie die
Annahme und Beſtellun e Packete an Sonn- undFeiertagen ſich auf Eilſendungen werde beſchränken laſſen. Nach

dem Ergebniſſe der Prüfung erſcheint eine ſolche Beſchränkung indeß

nicht durchführbar. 4Meiſtgehalts der Landbriefträger
hat ſich deshalb als unthunlich erwieſen, weil die Aufbeſſerung der
Seſoldungen der Unterbeamten vorläufig als abgeſchloſſen zu be
trachten iſt und die Zulaſſung einer Ausnahme zu unabſehbaren
Konſequenzen führen würde.

Die Erörterungen wegen Aufſtellung eines Geſetzentwurfs zur
Umgeſtaltung des beſtehenden Poſt-Zeitungstarifs unter
Ferückſichtigung des Gewichts der zu befördernden Zeitungsnummern
nd im Gange, jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Es finden im Reichspoſtamt Erwägungen darüber ſtatt, ob und
inwieweit in der Perſonalorganiſation bei ver Poſt-
ünd Telegraphenverwaltung eine Aenderung vorzunehmen

jn wird.in Es c umfangreiche Ermittelungen darüber angeſtellt worden,

ob die Erhöhung des Maximalgewichts für einfache
rief e angängig iſt. Die bezüglichen Ermittelungen ſind noch

picht beendet.

Eine allgemeine Neuregelung der Fernſprech-

S

werden dabei in Erwägung gezogen werden.
Gegenöber einer vom Reichstage empfohlenen Petition wird

der Grundſatz daß eine einſeitige Ermäßigung der all
gemein gültigen Gebühren zu Gunſten einzelner oder ſämmtlicher
Fernſprech-Theilneh mer eines Ortes angängig iſt.

Einem Beſchluſſe des preußiſchen Staats miniſteriums vom
27. April 1896 entſprechend, iſt von der Ausdehnung der Be
ſtimmungen über die Anrechnung der Militärdienſtzeit
bis zu einem Jahre auf die vor dem 1. Junuar 1892 angeſtellten
Beamten Abſtand genommen.

Es iſt beabſichtigt, einen Geſetzentwurf über Unfallver-
ſicherung der Gefangenen einzubringen, ſobald anderweite
Novellen zu den Unfallverſicherungsgeſetzen vorgelegt werden können.

Die Reſolution des Reichstags wegen Einrichtung von Verſuchs-
anſtalten zur Erforſchung der Maul- und Klaurnſeuche hat
der Bundesrath dem Reichskanzler mit dem Erſuchen überwieſen,
darauf hinzuwirken, daß durch die Geſundheitsbehörden des Reichs
und der Bundesſtaaten nicht nur der Krankheitserreger der Maul-
und Klauenſeuche, ſondern auch ein geeignetes Heilverfahren ermittelt
werde. Der Reichskanzler hat dieſem Erſuchen entſprochen. Die
daraufhin von dem katſerlichen Geſundheitsamt und einzelnen bundes
ſtaatlichen Amtsniellen eingeleiteten Unterſuchungen ſind noch nicht
zum Abſchluſſe gelangt.

Die Eingaben zu Gunſten eines Verbots der Viviſektion
hat der Bundesrath dem Reichskanzler zur Erwägung der Frageüberwieſen, ob es ſich zum Zwecke der Vermehrung des Thierſchuset

empfehle, bei Gelegenheit der Abänderung ande er Vorſchriften des
Strafgeſetzbuches den S 360 Ziffer 13 in geeigneter Weiſe zu ändern.

Jn Betreff der Fmpf-Frage hat der Bundesrath den Reichs
kanzler erſucht, nach Benehmen mit den Bundesregierungen eine
Kommiſſion von Sachverſtändigen behufs der Berathung darüber zu
berufen, ob und inwieweit etwa nach dem jetzigen Stande der
Wiſſenſchaft und der auf dem Gebiete des Jmpfweſens gemachten
praktiſchen Erfahrungen eine Reviſion oder Ergänzung der zum Voll
zuge des Jmpfgeſetzes ergangenen Beſtimmungen angezeigt erſcheint.
Die Einleitungen behufs Berufung dieſer Kommiſſion ſind getroffen,

Die Forderung, daß die Wahlkommiſſarien keine amt-
lichen Erhebungen über die politiſche Parteiſtellung der
zur Wahl geſtellten und gewählten Kandidaten anſtellen ſollen, wird.
mit der Bemerkung abgelehnt, daß nach einer von jeher beſtandenen
Einrichtung die Wahlkommiſſare in den, den Landesregierungen und
den betheiligten Reichsbehörden (Reichsamt des Innern und
Kaiſerliches Statiſtiſches Amt) über das Ergebniß der Reichs-
tagswahlen zu erſtattenden Anzeigen unter Anderem auch die
Parteiſtellung des Gewählten und den Haupt-Gegenkandidaten
anzugeben haben. Schon im Intereſſe der Vollſtändigkeit der Wahl
tatiſtiken, welche dem Reichstag unter Angabe der auf die einzelnen

rteigruppen entfallenden Stimmenzahl periodiſch vorgelegt werden,
kann auf jene Einrichtung nicht verzichtet werden, und es wird an-
genommen, daß auch dem Beſchluſſe des Reichstags eine ſolche Abſicht
nicht zu Grunde liegt. Eine Vorſchrift, wonach die Parteiſtellung
des gewählten Abgeordneten auch in die zu den Wah akten gelangende
polizeiliche Anzeige über die Wählbarkeit deſſelben aufzunehmen iſt,
beſteht nicht.
Die Reſolution gegen das Duell weſen hat der Bundesrath
dem Reichskanzler überwieſen. Darauf ſind die Beſtimmungen vom
1. Januar d. Js. zur Ergänzung der Einführungsordre zu der Ver
ordnung über die Ehrengerichte der Offiziere im preußiſchen Heere
vom 2. Mai 1874 erlaſſen worden. Weiter iſt ſeitens des König ich
preußiſchen Juſtizminiſters an die Beamten der Staatsanwaltſchaft
unter dem 16. November d. Js. eine Verfügung über die ſtraf
gerichtliche Behandlung der Duellverg ehen und der Beleidigungen
gerichtet worden, welche den außerpreußiſchen Bundesregierungen
mit e Wimſtelen eines entſprechenden Vorgehens mitgetheilt
worden iſt.

Heer und Marine.
Anciennetät der Kavallerie-Offiziere, Die „Vollſtändige

Anciennetäts-Liſte der Kavallerie- Offiziere des Deutſchen Reichs
Heeres“, abgeſchloſſen den 10. Dez., iſt als Sonderausgabe der
„Anciennetätsliſte der Offiziere des Deutſchen Reichs Heeres und der
Kaiſerlichen Marine“ erſchienen. Aus der Kavallerie hervorgegangene
Generale kommandiren das IX., XIV. und XVI. Armeekotps, die
Garde-Kavallerie-Diviſton, die 2., 25., 27., 29., 30. und 33. Diviſion.
2 Generallieutenants mit dem Range von Diviſionskommandeuren
ſtehen an der Spitze von Brigaden. 19 Oberſten ſind Brigade-

ſämmtliche Oberſtlieutenants und einekommandeure
Das ShergengetznAnzabl Majors Regimentskommandeure.

der Rittmeiſter 1. Klaſſe beziehen die im Ro
vember 1893 hierzu ernannten Otrfiziere. Die Dienſtalters-
Verhältniſſe legen folgende (Durchſchniſts)d Angaben dar:
Es ſind in ihrer Charge befördert in Preußen und Sürttemberg,
Bay rn, Sachſen die alteſten Oberſten 94 (Sek.-Lt. 64/67), 95 (Sek.
Lt. 66), 95 (Sek.-Lt. 69/70), Ob.-Lt. 95 (66/69), 96 (66,70), 95 (70),
Majors 91 (69/74), 94 (71/76), 93 (72/76) Rittmeiſter 89 (7383),
90 (74/82), 89 (77/85) Pr.-Lts. 92 (83/89), 92 (83/89, 93 (85 90)
Sek.-Lts. 89, 90, 90. Von den in atktiven Dienſiſtellungen befind-
lichen Offizieren beſitzen noch die 1. Klaſſe des Eiſernen Kreuzes
General Feld marſchall Prinz Albrecht von Preußen, die Generale
Graf v. Harſeler, Graf v. Schlieffen, v. Bülow, die Generallieutenants
v. Langenbeck, v. Maſſow, die Generalmajors v. Moßner, v. Hagenowund der Major v. Parvart, etatsm. St iſi d. Drag. Reg Nr. 2.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe beſitzen nur Stabsoffiziere.

Vermiſchtes.
Ein neuer Mordverſuch hat, wie man aus Amſterdam

ſchreibt, die Bevölkerung der holländiſchen Hauptſtadt in die größte
Aufregung verſetzt. Als die 16jährige Wilhelming Czendlowsky, die
Tochter einer Damenſchneiderin, nach eingebrochener Dunkelheit ſich
zu einer Freundin auf der Baangracht begab, verſetzte ihr ein
mittelgroßer Mann mit ſchwarzem Schnurrbart einen Meſſerſtich
egen die linke Bruſt. Der Schrecken verſchloß dem Mädchen den
und, und mit angſtbeflügelten Schritten eilte es nach Hauſe.

Glücklicherweiſe hatte der Stich, an einer Miederſtange avprallend,
nur die Oberkleidung zerfetzt. Da die Mutter die Sache anfänglich
unt erdrücken wollte, erhielt die Polizei erſt in der Nacht von einem
Nachbar Nachricht, von dem Thäter fehlt aber jede Spur.

Des Vaters Nache. An den Mördern ſeines Sohnes ung
Rache genommen hat Hendrik van der Merwe, der aus Spitſkop in
das deutſche Gebiet von Damaraland in Südafrika übergeſtedelt war.
Als ſeine beiden Söhne im De waren, ſahen ſie plötzlich neun
Kaffern auf ſich zukommen. Die durch den Andolick der Krieger er
ſchreckten Knaben liefen, ſo ſchnell ſie konnten, davon, und der ältere
warf im Laufen fogar ſein Gewehr fort. Einer der Kaffern hob
dasſelbe auf und ſchoß ihn durchs Bein, ſo daß der
arme Junge liegen blieb. Der andere Knabe erreichte

lücklich die Farm und erzählte, was geſchehen war. Vater und
Sohn warfen ſich ſofort aufs Pferd und jagten in großter Eile dem
Unglücksorte zu. Dort bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Die
Kaffern hatten dem verwundeten Knaben den Hals abgeſchnitten, ihm
den Leib aufgeſchlitzt und die gräßlich verſtümmelte Leiche an einen
Baum aufgehängt. Der vor Schmerz faſt betäubte Vater
beſchloß ſofort, den Tod des Kindes zu raächen.
Er befahl dem Knaben, den er bei ſich hatte, ihm
in einiger Entfernung zu folgen und, wenn er im Kampfe mit den
Kaffern fallen ſollte, zurückzureiten and es der Mutter zu melden.
Darauf ſtieg er ſelbſt ab, überſchritt einen Hügel und erblickte die
Neger. Jn demſelben Augenblicke wurden auch dieſe ſeiner anſichtig
und ſtürzten auf ihn los. Bevor ſie ihn noch erreichten, ſchoß er
drei von ihnen nieder. Mit den anderen wurde er handgemein.
Van der Merwe, in Spitſkop wegen ſeiner großen Körverſtärke be
kannt, entwickelte Rieſenkräfte. Alle ſechs Angreifer ſchlug er mit
ſeinem Gewehr nieder, dann kehrte er mit ſeiner zerſchmetterten Flinte
zurück und meldete den Vorgang der deutſchen Behörde.

Schwere Exploſion. An der Lokomotive des Schnellzuges
Frankfurt a. M. Baſel explodirte während der Fahrt in der Nähe
der Station Allheiligen ein Siederohr. Der Lokomotiorührer iſt
ziemlich ſchwer, der Heizer und der Vorſteher der Darmſtädter Be
triebswerkſtätte, welcher mit auf der Maſchine war, ſind leichter ver
brüht. Der Zug erlitt erhebliche Verſpätung.

Feine und geſchmackvolle Leute ſcheinen die Einwohner von
Chriſtiania zu ſein. Seit einigen Tagen tritt dort in einem
Cirkus ein Clown in der Maske Jbſens auf und vollführt
in dieſem ehrwürdigen Erterieur die wildeſten Kapriolen. Die
Zeitungen proteſtiren zwar feierlich gegen dieſe Profanation des
Heiligſten, aber das Publikum ſtrömt allabendlich begeiſtert herbei,
um Jbſen hopſen zu ſehen.

J

e

gebühren iſt in Ausſicht genommen die Wünſche der Petenten

u

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Eau de

Parfümerien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate F. in größter Auswahl.

T2 Gefüllte Toiletten-Kästechen Z. in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.Foileitten-Seifen in Cartons ind einzelnen Stücken zu allen Preiſen.
Quinine, Brillantine, Leichner's Fettschminken und Puder, Puderquasten,

Zerstäüuber, Kimme, Kopf- und Taschenbürsten, Handbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten, Zahnpulver u. Zahnseifen
verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

W n W
No. 104 Leipziger Strasse No. 104.

Extra fette Holsteiner Austern,
prachtv. Astrachan- u. VUral-Caviar, Rheiän- und Weserlachks,

Vierländer Gänse, Pfd. 68

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Benndorf bei Gröbers (annährend
400 Morgen) ſoll am Sonnabend, den
18. Dezember 1897, Nachmittags

Bekanntmachung.
Am Sonutag, den 19. d. Mts. und am 1. Weihnachtsfeiertag wird hier

von 8--9 Uhr Vormittags,
von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags

Hamburger Enten, Stück 3--3,50, Bruxeller Poularden,

Fene Güänseleberpasteten, Lüneburger Fürstenneunaugen,

Frische Trauben, Datteln, Feigen, Nüsse, Taſel-Nandeln

Grossherazoglich Scöchsische Hoftecferanaten.
òèGn— „“„n557„59y»-»„““gp“pògpgòg»5„5„5„5

Ung. Puter, Capaunen, Hähnchen, Perlhühner,
Feiste Fasanen, Rehrücken und Keulen,

Ital. Salat, Aal in Gelée, Roastbeer und Kalbsbraten,
alle Seinen Fleisch- u. Wurstwanaren,

und Rosinen
empfehlen in nur Ia. Qualität

Gebr. TZorn,

2x Uhr im Schaagf'ſchen Schanklokale
hierſelbſt auf die Zeit vom 1. Januar 1898
bis 1. Januar 1904 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im

Termine. [4291Benndorf bei Gröbers.
Der Gemeindevorſtand,

Sophienſtr. 26e an a rt erre-
Wohnung, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät.
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

und von 5--7 Uhr Nachmittags
Schalkerdienſt abgehalten.

Kaiſertiches Poſtamt I.
StarkKe,

A. Flollmig's Jafelerviebackt u
iſt in

Hallenſer Kindernährzwieback (iang)
eilanſtalten mit beſtem Erfolg angewandt und von ärztlichen

Autoritäten empfohlen. (4215Backpulver und ſelbſtthätiges Kuchenmehl.



Permanenie Gemalce-Ausstellung von Tausch Grosse. r

Gänzlich neue Bilder, alle zu Weihnachtsgeschenken vortrefflieh geeignet.
In reichster Auswahl anf Lager:

Prachtwerke, Klassiker, 9 Plastische Bildwerke in Elfenheinmasshe Kcupfoerstiche, Photographie
Jugendschriften. und Bronze. Emaillebilder.

in Halle a.
Gr. Steinstr,

Buch- u. Kunsthanclung von Tausch Gr

Friedrich Arnold,
Nur Gr. Ulrichſtr. 10 Jnh.: Ad. Heller

empfiehlt zu

im Hauſe Mars-la- Tour

Weihnachts-Geſchenken:
Se Teppiche, Tischdecken, Möhelstoffe,

Billige Preiſe. Fernſprecher 315.

Portieren in geſtichten und gewebten Muſtern,
Reisedecken, Schlafäeeken, Reiseplaids, Divandecken,

Prachtvolle chinesische

Ziegenfelle und Angorafelle,
als Teppiche, Bett- und Schreibtisch-Vorlagen,

e Zummi-Fiscidecken, Fran Sobelins,
W'ollene Friese für Portieren und Fenstermäntel.

abgepaßte Teppiche als Neuheit;I. s n S un m IUniaid Linoleum in durchgehendem Muſter.
Läuſer und Vorlagen.

Kokos- und Läuferstoffe.
Reiche Auswahl.

Honigkuchen

auf 3 Mark 1,60 Rabatt,
Marzipan,

täglich friſch in feinſter Ausführung,

empfiehlt Hermann Pfautsch, Conditorei, Gr. Steinstr. T. Pernspr. 454.

Vaunkonfekt

e iin reicher Auswahl

Fernsprecher A 7 VeSrünſete Franz Traeger
W'eingrosshanmcllung.

Rannische Strasse 23 (am Alten Markkt)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgünge. Ferner spanische, portugiesische, süsse und herbe Vngarweine

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,
Burgeff Co. etc.

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geidermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (etatere im Zollinlande hergestellt).

Rums, Aracs, Cognaces, Düsseldorfer Punsch-Essenzen ete. zu soliden Preisen.
Preislisten auf Wunsch gratis und franco. (4412t

e

Julius Sekſige
n. Klippert Engel—l)

Ferusprecher n Halle a. S. Leivaſerstr dDelikatessene und Weinhandlung z

empfehlt als ent T39 Weihnachts Präsentkörbe 3
(schönes und nützliches Geschenk)

geſünt mit versehiedenen Dellcatessen, Conserven,
Wein, Liqueuren, Geflügel ete., ete.

in gesehmaekvoller resp. orlgineller Ausstattung.
Inhalt nsch Wunseh von Mark 5,00-50.,00

und meurer. (4714
B. Versand nneh Aus wärts pünktlich und sicher.

e. SHonigkuchen
auf 3 M 1,89 Rabatt, auf 50 Pfg 25. Rabatt empfiehlt

4605 G. Schimpf Gr. Ulrichſtr. 53.Noſoſſohtdrug und Verſag von Off T ele, Haſſe (Saale), Leipgigerſiraße 87.

Vogel und Spielwagren-
Handlung von

Carl Zeicdler,
Töpferplan 10

(am Leipziger Thurm),
empfiehlt, vorzüglich geeignet als

Alle Sorten feine Harzer Roller,
exotiſche Vögel, paſſende Vogel
käfige, Schildkröten, Laubfröſche,
Froſchhänſer, Terrarien, Tuffſtein
grotten und Muſcheln, Goldfiſche,
beſt. i rtter, ebendaſelbſt große
Auswahl in
Puppen, Spielwaaren

Schutzmittel. Jlluſtrixte Preisnſie
Zehnpfennigmarke. Gustar

314.
77ngel, Berlin146, Potsbdamer-

1 14025

Da der Verſandt bereits begonnen, erbitte rechtzeitige

Atelier

Müller Plgram
Inb. R. Bradengeier

empfehlen zu Fest Geschenken:

ſihte für al
habenen Zo

ſern des
2m alle Arten Photographien ihnMatthilder, vornehme Nenbeit, billigst. r. jeAquarellen, Platinotypien, Künstleriseche 4 der bei

Vergrössernungen, jelegenheitnach selbst ganz verblassten Originalen. de der gr
Gruppenbilder für Vereine. Fr getreue EAlles zu bedenten d ermässigten Preisen. hen Helde

7 ch heute Min O
ſeſuch gen

n Wie ſch ur, um ſich
n die FernCarl Kochs

Weihnachtsſtollen
beſter h e das wünſchh r n ſind in Folg nur feinſter und hältniß

Zut aten
an Wohlgeſchmack unübertroffen

Monarch

vo er den
dankbar er i

Meldung zu
it neuen B
Fürſt Bieme
ommen hal
ndet.

Und ſo
Beſtellung cWulCarl Koch Herreuſtraße l, Fe

e w. eFernſprecher 531. e e
S eiten de3Robert Koch

Uhrmacher al e Te
Leipziger Straße 44

empfiehlt ſein großes Lager aller Arten

Uhren.
Cylinder-Uhren v. 6 C. an. Wand UhrenCylinder-Uhren mit Re- von 3 A. an.montoir von 7 an. Wecke Z8 r von 2,50 A. anGoldene Damen- en von r. tUhr bei üblicher reeller Garanlie18 c. an.Goldene HerrenUhren von is u den

feinſten Präciſton--
Feinere Zimmer-Uhren von26 5 n Ahren.Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Uhrketten, letzte NeuheiteGold und optiſchen Waaren bei billigſten Preiſen. e n

Kurz na
den Hafen v
der Mannſch

Kanal anzutr
ebte ſich de

menge beſet

vor welcher
liegt, hatten
verſammelt,

ſekretär Kon
admirale Be
von ſeinem
begrüßte die

blicke der

auf den Pri
geiſtert einſt

Eitel Fried
bereitliegend

überzuſetzen.

und hatte
daß die g
Bild darbot
AdmiralsU

und beſſieg

Regulatoren von 12 A. an.

h nnnnneeeeeo eRamesoſn Cent

Weihnachts-Geſchenke:

des Publiku

Filiale: Halle a. S. s
empfehlen ihre mehrfach prämürte und lang Priegsflagge

jäbrig bewährte deHand-Miloh-Centrifugen de Söhne

W estfalia.“ Lb Einfachſte, bequemſte HandCentrifuge aufgeſtellten
der Nenzeit in Größen bis ſertyflanzte
225 Ltr. p. Stunde. Spielend leichter, ulverdam

r Gang, ſchärfſte Enirahmnng. Aufſtellung ohne des Schloſe
efeſtigung am Fußboden, leichteſte, bequemſte Neinigung. Billigſte zu. Die F.

Preiſe. Auf Wunſch Atteſte. 2jährige Garantie. an

m n KreuzerDe A 7 Soeben friſch eingetroffen ror der V
Firoler Aepfel, anS Ale. franzöſiſche Unſe

Aue bei Aaeiſerhuldvoller

Se. Mu. feinen Zinnſoldaten e. n r Ah u a Fr u Enke- dte war
Friedrichplat. M ngern de

DeutſchlaSpecio U Aus Dankbarkeit Sie ſt
und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jan ſetzt

S uge dese r u C dermann gern unentgeltliche ind Cn Weuleſte n 5 ſagen rgriFür Eheſeuſe. s Auskunft über meine ehemaligen Mag biſt P
beſchwerden Schmerzen VerdauungsEul i t ſtörung, Appetilmangel c. und theile mih r e

3 5 wie ich ungeachtet meines hohen Alters geiſer e
hiervon befreit und geſund geworden bin V tiitde

h E. Koech, Königl. Förſter a. D, P rals vieltP nvfen, Font Richeim Wenfeien
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